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Die engliſche Dynamit-
verſchwörnng.

Die Nachricht von der Entdeckung einer Bande inter
nationaler Dynamitarden iſt geeignet, in der ganzen ziviliſirten

Welt das allergrößte Aufſehen zu erregen. Beſonders in Eng
land und Frankreich hat ſich der öffentlichen Meinung eine
außerordenfliche Erregung bemächtigt, und das mit Recht, denn
die auf Menſchenmord verbrecheriſchen Anſchläge der
wahnwitzigen Frevler ſollten allem Anſchein nach auf engliſchem
oder franzöſiſchem Boden zur Ausführung gelangen. Welcher
Gruppe der modernen Schreckensmänner die Verhafteten
angehören: ob ſie nur Fenier ſind welche Rache
für die Unfreiheit der grünen Jnſel nehmen wollen,
oder ihrer engliſchen Herkunft dieob dieſelben u
Geſchäfte der ruſſiſchen Nihiliſten zu verrichten im Begriff waren,
oder ob die Mordbuben den Anarchiſten ſchlechtweg zuzuzählen
ſind, deren Sinnen und Trachten darauf ausgeht, durch Gewalt-
thaten Furcht und Schrecken zu verbreiten und den Umſturz vonThron und Altar ohne Rückſcht auf irgend welche nationale

Unterſchiede anzubahnen das ſiad Fragen, die durch die
bereits eingeleitete Unterſuchung vorausſichtlich klargeſtellt werden
dürften. Die Thatſache ſcheint aber bereits gegenwärtig feſtzu
tehen, daß ein fluchwürdiges Komplott verabredet war, das in
ieſem Falle in Amerika von dort naturaliſirten Jrländern aus

geangen iſt und darauf abzielte, durch die beliebte Handwaffe
er anarchiſtiſchen Umſtürzler, die Dynamitbombe, eine neue

ihn wilden Schreckens über Staat und Geſellſchaft herauf
zuführen.

Am eifrigſten beſchäftigen ſich mit der Angelegenheit die
engliſchen e welche in der Feſtnahme der r
einen Erfolg engliſcher Umſicht und Energie erblicken uud vielleicht hoffen, daß England damit beim Zaren einen Stein im

Brett gewinnen könnte. „Daily Chronicle“ behauptet, die Ver
ſern habe diesmal gar keine Wurzeln in Jrland ſelbſt,
ie lediglich in iriſch- amerikaniſchen Kreiſen ausgeheckt und
auch nur aus dieſen mit den nöthigen Geldmitteln ausgeſtattet
worden. Daß ſie ſich gegen den Zaren oder die Königin
Viktoria oder gegen Beide kehren ſollte, könne nur vermuthet
werden. Der „Times“ wird mitgetheilt, daß mit
Bell, Tynan, Wallagce und Haines noch nicht
alle Mitglieder der Verſchwörung in den Händen der
Behörden e Es ſeien im Ganzen zehn Verſchworene nach
Europa geſandt worden, die entweder in England Leben und
Eigenthum zerſtören oder Exploſivgeſchoſſe auch für anarchiſtiſche
Unternehmungen in möglichſt vielen Ländern des Feſtlandes
liefern ſollten. Letzteres würde namentlich anzunehmen ſein,
wenn, was nicht unwahrſcheinlich, die iriſchen „Unverſöhnlichen“
mit den ruſſiſchen Nihiliſten und mit den Anarchiſten unter
einer Decke ſpielen. Tynans Verhaftung erfolgte auf
Grund eines alten Verhaftsbefehls wegen ſeiner Mitſchuld am
Phönixpark-Mord wegen dieſer würde er von Frankreich an
England nicht ausgeliefert werden, wohl aber, wie die „Times“
meint, auf Grund des aus den beſchlagnahmten Papieren her-
vorgehenden Beweiſes, daß er auch an der gegenwärtigen Ver-
ſchwörung betheiligt war.

P. Tynan, die berühmte „Nr. 1“, iſt der Gründer
der iriſchen „Unbeſieglichen“, welche die Ermordung des iriſchen
Vizekönigs, Lord Frederick Cavendiſh und des damaligen per
manenten iriſchen Staatsſekretärs Burke 1882 im Phönir-Park
in Dublin ausführten. Lord Frederick, ein höchſt humaner,
und Burke, ein hochverdienſtvoller Beamter, wurden von ſechs
Mordgeſellen faſt vor dem Palais des Vizekönigs auf einen
Spaziergange überfallen und mittels chirurgiſcher, eigens für
den Zyen in London hergeſtellter Meſſer buchſtäblich zu Tode
ha Der Name von „Nr. 17 war lange Pit in tiefes

unkel gehüllt. Der iriſche Oberſekretär Forſter konnte, als die
Morde im Parlament zur Sprache kamen, auch nur von
„Nr. 1“ reden. Selbſt der Verräther James Carey kannte
nur „Nr. I1“, nicht den wirklichen Namen Tynan. Dieſer ver
theilte die zur Ausführung der Verbrechen nöthigen Gelder,
aber niemals direkt. Eigentlich hatten die Mörder
es auf den iriſchen Oberſekretär Forſter damals in
erſter Linie abgeſehen. Dieſer aber entkam wie durch ein
Wunder.

Die Auslieferung Tynans von Frankreich
an England dürfte übrigens auf einige Schwierigkeiten
ſtoßen. Jm Jahre 1883 verweigerte die franzöſiſche Regierung
die Auslieferung von Tynan und Walſh, weil das ihnen zur
Laſt gelegte Verbrechen der Morde im PhönixPark bei Dublin
ein politiſches Verbrechen ſei. Ein ſolches werde vom Aus-
lieferungsvertrag nicht berührt. Seitdem iſt die Auslieferung
ar auch auf Anarchiſten ausgedehnt worden. Jn den letzten

ahren hat der Londoner Richter Sir John Bridge die Aus-
lieferung einer ganzen Anzahl 1 iſcher Anarchiſten an
d verfügt. Deshalb glaubt die engliſche Polizei,aß die franzöſiſche Juſtiz ebenſo handeln wird. Es fragt 4
aber, ob der Auslieferungsvertrag rückwirkende Kraft beſitzt.

Ueber die Einzelheiten der Dynamitver-
ſchwörung liegen folgende Nachrichten vorSchon ſeit einiger gen wußte die Londoner Geheimpolizei,

daß in Amerika ein großer Plan ausgeheckt werde, um Dynamit
verbrechen in England zu verüben und eine Zeit des Schreckens
dort heraufzubeſchwören. Der Spezialiſt für Dynamitangelegen

ten, Inſpektor Melville, nahm ſich der Sache an. Der Üm-
tand, daß die amerikaniſchen Dynamitarden in engſterVerbindung mit den ruſſiſchen Nihiliſten ſtanden, e
zu der ziemlichen G daß es zuerſt auf einen Anſchla
auf den Zaren bei ſeines Beſucheuches
abgeſehen war. Tynan, der ber der Morde im Phönixpark

in Dublin, hatte wieder eine führende Stelle in der Verſchwörung.
Er und einige andere wurden auf verſchiedenen Wegen nach Europa
geſandt, um den Plan zur Ausführung zu bringen. Tynan z. B.
ſegelte nach Genua. Von jeder Bewegung aber waren die Be-
hörden von Scotland Yard unterrichtet. Tynans Hauptmitverſchworene
waren der in Glasgow verhaftete Bell und die in Rotterdam dingfeſt
gemachten zwei Fenier. Das Hauptquartier der Bande war Ant
werpen. Die Polizei packte gerade im richtigen Augenblick zu, als
genug Beweismaterial vorhanden war. Auch eine Fülle von
intereſſanten Schriftſtücken haben die Organe der Sicherheit als
Beute erhalten. Daß die feſtländiſchen Anarchiſten
ebenfalls tief in die Mordpläne verwickelt ſind, ſcheint keinem
e zu unterliegen. Bell hatte bei ſeiner Verhaftung in

lasgow 300 Lſtr. baar und amerikaniſche Kreditbriefe bei ſich.
Seit dem 8. d. M. hat er ſich in Glasgow aufgehalten. Die
Glasgower Polizei ſoll die Behörden in London zuerſt darauf auf
merkſam gemacht haben, daß ein Anſchlag gegen den Zaren vorbe-reitet werde. Seine Verhaftung im Aifto i Hotel hat Bell wie
ein Donnerſchlag gerührt. Wahrſcheinlich wird er nächſter Tage
nach London gerracht werden. Bell wurde geſtern dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt. Man hatte ihm Haudſchellen angelegt.
Auf Antrag ſeines Vertheidigers wurde der Fall zurückgeſtellt.

Die Brüſſeler „Jndependance“ beſtätigt, daß die inter
nationale Anarchiſtenverſchwörung ein Attentat auf den
Zaren anläßlich ſeiner Rundreiſe plante. Demſelben Blatte
zufolge ſei der Zar bereits von der Antwerpener Entdeckung in
Kenntniß geſetzt worden und habe die Nachricht kaltblütig auf

enommen. Dagegen herrſche in der Umgebung desre lebhafte Beſorgniß. Der in Antwerpen
weilende engliſche Geheimpoliziſt Obrien gab ein geplantes
Zarenattentat zu, da die Verbindung der verhafteten Anarchiſtenmit den Rihiliſten zweifellos ſei. Jm Beſitze der verhafteten

Anarchiſten wurden zwölf Dynamitbomben 2000 Lſtrl. Baar-
geld gefunden. Die belgiſche Polizei entwickelt eine fieberhafte
Thätigkeit.

Aus Brüſſel kommt weiter ein Telegramm, das an der
Hand des Briefwechſels zwiſchen den verhafteten Anarchiſten es
als zweifellos hinſtellt, daß ein Attentat auf den Zaren geplant
war. Tynan ſchrieb an Wallace, er ſolle vor der Abreiſe des
Zaren nach Balmoral nach Boulogne kommen, wo kürzlich eine
geheime Anarchiſtenzuſammenkunft ſtattfand. Aus der Ant-
werpener Werkſtätte ſind mindeſtens dreißig Dynamitbomben
exportirt worden, nach denen die Polizei eifrig fahndet.

Paris, 17. September. Die hieſige Polizeipräfektur erklärt,
ſie beſitze beſtimmte Anhaltspunkte dafür, daß das Antwerpener
Komplott gegen England und nicht gegen den Zaren gerichtet
geweſen ſei. Die Nihiliſten und die franzöſiſchen Anarchiſten ſtänden
dem Anſchlage fern.

Antwerpen. Die Bewohner desjenigen Hauſes in Berchem,
in welchem die Bombenfabrik entdeckt wurde, erklärten, ſie hätten
ſtets ſieben Perſonen in dem Hauſe verkehren ſehen, welche faſt immer
Flaſchen bei ſich führten, und geglaubt, dieſelben betrieben eine ge
heime Branntweinbrennerei.

London, 17. September. Die iriſche Nationalalliance in
NewYork hat eine Sammlung für die Vertheidigung der hier ver
hafteten Dynamitbolde eröffnet. Am Dienſtag Nachmittag waren
bereits 50 000 Dollar g Aus den in Antwerpen entdeckten
Rezipienten fehlen 10 Kilo Glycerin und 15 Kilo Schwefelſäure.
Die Ueberfahrt Tynans nach Europa wurde angeblich von dem
ruſſiſchen Nihiliſten Rabinowitz bezahlt, der, als ein ſehr geſchickter
Chemiker, der Lehrer der Dynamitbolde in NewYork geweſen zu ſein
ſcheint. Derſelbe iſt ſeit dem Bekanntwerden des Komplotts verſchwunden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing am Mittwoch Vormittag im Neuen

Palais den Finanzminiſter Dr. Miquel zum Vortrag.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hatte geſtern eine Konferenz

mit dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Grafen Poſadowsky.

Dem „Berl. Tgbl.“ wird ein, von der „Hall. Ztg.“
bereits vor einigen Tagen regiſtrirtes Gerücht aus Breslau
mitgetheilt, wonach „während des dortigen Aufenthalts Sr.
Majeſtät des Kaiſers der Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt ſon
dirt worden ſei, ob er geneigt ſei, gegebenen Falles die Nach
folge des Fürſten Hohenlohe als Reichskanzler und
preußiſcher Miniſterpräſident zu übernehmen. Fürſt Hatzfeldt
hätte darauf ſeine Geneigtheit kundgegeben, eine ſolche Be
rufung anzunehmen.

Dazu bemerkt die „Kreuzztg.“, daß ſer den Fürſten
r zur Zeit gar keine Veranlaſſung vorliege, von

einem Poſten zurückzutreten. Da aber die Perſon des Fürſten
Hatzfeldt erneut mit der zukünftigen Kanzlerſchaft in Verbindung
gebracht wird, ſo möchten wir doch zu erwägen geben, daß der
Fürſt während ſeiner langjährigen Thätigkeit als Reichstags
abgeordneter und ebenſo als Oberpräſident von Schleſien gewiß
reichliche Gelegenheit gehabt hat, mit unſeren inneren politiſchenVerhältniſſen ch vertraut n machen, daß er auf dem Gebiete

der auswärtigen Politik aber bisher ein homo noyus ge-
blieben iſt.

Die neneſten Zeitungsnachrichten über die Landtags
ſeſſion in Preußen lauten dahin, daß die Berathungen des
Landtags wiederum erſt im Januar beginnen ſollen. Ob end-
giltige Beſchlüſſe darüber ſchon gefaßt ſind, mag dahingeſtellt
bleiben. Uns war noch nach der jüngſten Staatsminiſterial-
Sitzung mitgetheilt worden, daß die Regierung jedenfalls
Werth darauf lege, die erſten Leſungen zu den
vorbereiteten Geſetzentwürfen vor Weihnachten durch
gang zu J damit nach Neujahr die Etats

athung glatte Wege gehen könnte. Richtig iſt allerdings und
wird auch Aen läſtig empfunden, daß in dieſem Falle einer
Spätherbſtſeſſion die Unzuträglichkeiten des Uebereinandertagensder beiden Parlamente ſür die zaw Dauer der Seſſion her

vorgerufen werden. Unter allen Umſtänden darf man wohl

erwarten, in kürzeſter Friſt einer autoriſirten Nachricht über die
Entſchließung des Staatsminiſterinms zu begegnen.

Auf die mehrerwähnten ruſſiſchen Repreſſiv-Mafz
regeln in Betreff des deutſchruſſiſchen Grenz-
verkehrs deutet folgende Beſtimmung hin, die durch ein
im St. Petersburger irrt veröffentlichtes Circular
des ruſſiſchen Zolldepartements vom 3. Sep-
tember/22. Auguſt d. Js. getroffen iſt:

Laut Beſchluß der beſonderen Tarifkommiſſion vom 7. Auguſt
dieſes Jahres ſind zu verzollen: 1. Taſchen waaren jeder Lrt
(Taſchen, Geldbörſen, Zigarrentaſchen u. dergl.) aus Saffian,
Sämiſch- und Glaceeleder nach Art. 57 Pkt. 3 des Zolltarifs. Die
diesbezüglichen Cirkulare Nr. 21510 vom Jahre 1894 und
Nr. 1403 vom Jahre 1895 werden hiermit aufgehoben.

2. Waſſermeſſer, je nach dem Material, aus welchem
ſie erzeugt ſind, nach Art. 167 Pkt. 1 oder Pkt. 2 des Zolltarifs
Das diesbezügliche Cirkular Nr. 5596 vom Jahre 1892 wird hier
mit aufgehoben.

3) Porzellanähnliche Knöpfe, wie im Cirkular
Nr. 16709 vom Jahre 1894 erwähnt, nach Art. 212 Pkt. 2 des
Zolltarifs zum Zollſatz von 40 Kop. Gold pro Pfund, als Glas-
r Das Cirkular Nr. 16 709 vom Jahre 1894 wird aufge
gehoben.

4) Buntfarbige Glasperlen auf Fädennach Art.
212 Pkt. 2 des Zolltarifs. Das diesbezügliche Cirkular Nr. 20 969
vom Jahre 1 wird aufgehoben.

5) Celluloid wäſche nach Art. 215 Pkt. 3 des Zolltarifs.
Das Cirkular Nr. 22 510 vom Jahre 1894 wird aufgehoden.

6) Für ausgeführte Remonten auf ruſſiſchen zollver
einigten ausländiſchen Schiffem ſowie für Maſchinen, Keſſel
und andere Zubehörſtücke, durch welche entſprechende abgenutzte
Gegenſtände erſetzt werden, ſind die tarifmäßigen Zollgebühren
zu erheben. Das Cirkular Nr. 16 787 vom Jahre 1888 wird auf
gehoben.

Die Beſprechungen des Chefs des ruſſiſchen Poſtweſens,
Generals von Petroff, mit Dr. von Stephan erſtreckten ſich
hauptſächlich auf Verbeſſerungen im Packet-Poſtverkehr und
im Telegraphenweſen, ſowie auf die wichtigeren der für
den nächſten Weltpoſtkongreß (Waſhington 1897) in der Vorbereitung
begriffenen Anträge. General von Petroff iſt nach Petersburg zu
rückgekehrt.

Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach hat
das preußiſche Handelsminiſterium neuerdings wieder die
wirthſchaftlichen Vereinigungen aufgefordert, ihm Mittheilungen
über die weitere Wirkung der Handelsverträge zugehen
zu laſſen. Es gewinnt den Anſchein, als wenn dieſe Bericht
erſtattung über die Handelsvertragswirkungen ſeitens der
Jntereſſentenkreiſe eine ſtändige Einrichtung werden ſoll.

Wie die „N. A. Z.“ verſichert, ſind die Vorarbeiten für die
Novelle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen im Bundesrathe
ſoweit gediehen, daß ihr Abſchluß für eine nahe Zeit bevorſteht.

Profeſſor Thaer- Gießen urtheilt in ſeinem
„Syſtem der Landwirthſchaft“ in folgender Weiſe über die
Margarine:

„Einen recht empfindlichen Stoß hat der Butterhandel durch
die Fabrikalion der Margarine erhalten beſonders da dieſelbe
anfang; als „Kunſtbutter“ u. dergl. verkauft wurde. Es läßt ſich
ja gegen die Herſtellung von Margarine aus geſundem Fett als
Volksnahrungsmittel nichts einzuwenden, aber dringend iſt ein
Schutz des Publikums und der Butterproduzenten gegen Miſchungenund Segfäiſchungen der Butter mit Margarine nöthig. Da s Ge

ſetz von 1887 genügt nicht.“
Wir meinen, daß dieſe Aeußerung eine ganze Menge von

ſogenannten „Gutachten“ ſogenannter „Chemiker“ aufwiege.
Die von der Hamburger Polizei verfügte Ausweiſung

des engliſchen Sozialiſten Tom Man, berg Auf-
wiegelung der deutſchen Seeleute dort eine öffentliche Ver
ſammlung abhalten wollte, muß durchaus gebilligt werden.
Mögen die Engländer auf ihrem eigenen Boden geſtatten,
was ſie wollen das geht uns zunächſt nichts an. Bei
uns zu Hauſe aber haben wir mit der eigenen
„Umſturzpartei“ gerade genug zu ſchaffen als daß wir
auch noch fremde „Hetzer“ dulden ſollten. Natürlich
wird in der geſammten ſozialdemokratiſchen und vielleicht auch
in der liberalen Preſſe ein gewaltiges Geſchrei über ſchwarze
Reaktion ausbrechen. Das läßt uns indeſſen völlig kühl. So-
lange die Regierungen den Kopf oben behalten und ſich nicht
einſchüchtern laſſen, iſt nichts verloren. Das hat der Verlauf
aller revolutionären Bewegungen gelehrt. Die Gefahr beginnt
erſt mit dem Augenblick, wo ſie ſich durch ſchwächliche Zugeſtänd-
niſſe zu helfen ſuchen.

Rußland.
Zu den Exceſſen im 35. Dragoner- Regiment.
Wie telegraphiſch gemeldet wurde, iſt vor Kurzem eine Anzahlvon Offizieren des ruſſiſchen 35. Bjelgoroder DragonerRegimentes,

deſſen Oberſt- Inhaber Kaiſer Franz Joſef iſt, wegen arger Aus
ſchreitungen degradirt oder aus dem Heeresdienſte entlaſſen worden.
Ueber die Vorgänge, welche dieſe ſtrenge Ahndung zur Folge hatten,
wurden aus St. Petersburg nähere, bisher unbekannte Einzelheiten
berichtet, welche dieſe Strafe als Sühne eines Exceſſes erſcheinen
laſſen. Den Mittheilungen der „Poſt“ zufolge hatte der Exceß
folgenden Verlauf

Lieutenant Bakunin des genannten Regimentes, das zur Zeit in
der Ortſchaft Medſchibudſcha (in Ritters Lexikon wird der Flecken
Medſchiboi genannt) liegt, befand ſich eines Tages in einem Wirths
e wo er in der Nähe eines von Juden beſetzten Tiſches ſpeiſte.

n übermüthiger Weinlaune begann er den Juden beleidigende
orte zuzurufen, und als dieſe ihn zur Ruhe wieſen, erhob er ſich

und verſette mehreren der Juden Schläge ins Geſicht. Die An-
gegriffenen ſtürzten ſich nun auf ihn, überwältigten ihn und ließen
ihn ihre Rache verſpüren, ſo daß er blutige Spuren davon-
trug. Das Fanich für den Lieutenant aber war,
da ihm ei dieſer Schlägerei die Evpaulettes
abgeriſſen wurden. Wüthend über die ihm angethane Schmach, eilte



er in die Kaſerne, erzählte ſeinen Kameraden, was ſich zugetragen
hatte, und überzeugte ſie ohne Mühe von ſeiner Anſicht, daß es nun
mehr nothwendig ſei, die verletzte Ehre des Regünents zu rächen, und
die Leute, die ihn derart behandelt hatten, zu züchtigen.

Die Offiziere begnügten ſich aber nicht mit ihrem eigenen Ein
ſchreiten, ſondern befahlen eine Eskadron Dragoner herbei und
marſchirten an der Spitze derſelben dem erwähnten Wirthshauſe.

eDaſelbſt angelangt drangen ſie mit Gewalt ein, zerſchmetterken was
ihnen in den Weg kam, ſtürmten dann in ein benachbartesHaus, wo
ſie gleichfalls Alles verwüſteten, l'eßen an beide Häuſer Feuer legen,
verfolgten die Juden durch die Gaſſen bis in ihre Wohnungen und
Kaufläden und ließen einige der Letzteren plündern. Als die Polizei
in genügender Stärke auf dem Schauplatze erſchien, ſollen bereits
5 Juden getödtet und ungefähr 30 verwundet geweſen ſein.

Die Strafe der Degradirung wurde über die excedirenden
Offiziere insbeſondere darum verhängt, weil ſie ſich herausgenommen
hatten, im Widerſpruch mit allen militäriſchen Vorſchriften die ihnen
unterſtehende Mannſchaft für dieſen willkürlichen Racheakt zu ver
wenden.

Die ruſſiſchen Blätter dürfen über dieſen
blutigen Vorfall nicht das Geringſte veröffent-
lichen.

Türkei.
Die Lage auf Kreta.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Kandia gemeldet Die letzen Nach
richten aus dem Jnnern der Jnſel lauten widerſprechend. Die
Muſelmänner beſchuldigen die Chriſten, die Beraubung der in i re
Wohnungen zurückkehrenden Türken nicht verhindert zu haben. Die
Chriſten weiſen dieſe Vorwürfe entſchieden zurück. Jn der Nähe
von Kanea wurden wiederum 2 Chriſten ermordet auch in Selina
iſt die Ruhe noch nicht wieder hergeſtellt. Die Ernennung Berowitſch
Paſcha und die Verkündigung der Reformzugeſtändniſſe haben bis
jetzt einen erſichtlichen Eindruck nicht gemacht.

Telegramme.
Berlin, 16. Sept. Der dritte deutſche Seefiſcherei-

tag iſt heute in dem Vortragsſaale der Gewerbe- Ausſtellung
zuſammengetreten. Zahlreiche Theilnehmer waren erſchienen,
auch waren viele Vertreter des Auslandes anweſend. Der
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von HammerſteinLoxten begrüßte
die Theilnehmer Namens der preußiſchen Regierung und der
Unterſtaatsſekretär Rothe Namens der Reichsregierung. Der
Sekretär des Königlichen Kommerz Kollegiums zu Altona
Dr. Ehrenberg hielt alsdann einen Vortrag über das Fiſch
transportweſen.

Heilbronn, 17. September. Bei einem Neubau ſtürzte
ein Gerüſt ein. Zwei Arbeiter wurden getödtet, einer iſt ſchwer
verletzt.Kithen, 17. September. (Havasmeldung.) Die von den

Türken gefangenen m acedoniſchen Aufſtändiſchen
werden als Briganten vor ein gewöhnliches Gericht geſtellt.
Darüber iſt die macedoniſche Bevölkerung lebhaft erregt.

Konſtantinopel, 17. September. Geſtern entſtand in
Pera, Galata und in Stambul eine Panik aus
unbedeutenden Urſachen, indeſſen wurde durch die beſonnene
r des Militärs und der Polizei die Ruhe wieder her
geſtellt.

London, 16. Sept. Lord Salisbury iſt heute Nach
mittag plötzlich aus Walmer hierher r Er konferirte
mit dem Polizeidirektor Anderſon. an glaubt, der verhaftete
Bell habe aus Antwerpen bezogene Bomben bereits an Fenier
ausgetheilt.

London, 17. Sept. Premierminiſter Salisbury hatte
geſtern eine Unterredung mit dem ruſſiſchen Botſchafter, den
Vertretern Frankreichs und der Türkei und mit Lord Cromer.

Autwerpen, 17. September. Wollauktion. An-
geboten waren 2246 Ballen Laplata, 170 Capwolle, 2 Nira-
gaſu. Verkauft wurden 1297 Ballen Laplata, 170 Capwolle
und 2 Niraguſa. Die Tendenz iſt unverändert.

Aus Nah und Fern.
Dinrichtung. Geſtern früh 7 Uhr fand auf dem Gefängnißhofe
in Gneſen durch den Scharfrich ter Reindel die Hinrichtung des am
30. r cr. vom Schwurgericht hierſelbſt wegen Anſtiftung zum
Morde zum Tode verurtheilten Häuslers Melchior Razny aus
Kaczanowo ſtatt. 3 war überführt, den 20 jährigen Häusler
Woſecoech Kaczmierczak überredet zu haben, Anfangs Oktober 1895
den Häusler Simon Staszack aus Kaczanowo zu ermorden.

Von Eingeborenen überfallen. Offiziös wird gemeldet aus
Cookiowe, Auſtralien, daß im Gebirge der Jnſel Guataleanar (zu
den Salomonsinſeln gehörig) ein mit wiſſenſchaftlichen Forſchungen
betrautes Detachement des öſterreichiſchen Kriegsſchiffes „Albatros“
von Eingeborenen überfallen worden iſt. Dabei ſind der die Expe
dition begleitende Geologe Heinrich Freiherr von Foullon, der See
kadett Armand de Beaufort und zwei Matroſen getödtet, vier Matroſen
ſchwer und zwei leicht verwundet worden. Viele Eingeborene wurden
erſchoſſen der Reſt iſt entflohen.

Zu den Schülerrelegationen in Königsberg. Nach der
„Königsb. Allgemeinen Zeitüng“ ſind nicht 60, ſondern elf Schüler
der oberen Klaſſen von fünf höheren Lehranſtalten wegen Theilnahme
an Trinkgelagen entlaſſen.

Gerüſteinſturz. Während der Arbeitszeit in Pjoſſek nahe Myslo
witz brach das Gerüſt, ſowie die Wand eines Neubaues zuſammen.
Unter großen Schwierigkeiten wurden neun Arbeiter aus dem Schutt
hervorgezogen, einer war getödtet, drei ſchwer und die übrigen fünf
leicht verletzt worden.

Einen „Gambrinnszug“ nach den Bierquellen in Bayern und
Böhmen bereitet in Berlin ein findiger Unternehmer vor, der uns einen
eingehenden Proſpekt ſeines feuchtfröhlichen Unternehmens eingeſandt
hat. Die Koſten der achttägigen Kneipfahrt ſind auf 160 Mk. be
meſſen. Sogar ein „Biergericht“ fehlt nicht in dem vielverheißenden
Programm. Jn Ausſicht genommen iſt der Beſuch von Kulmbach,
Erlangen, Nürnberg, München (dem Studium dieſer Hauptbierquelle
ſind ganze drei Tage zugemeſſen), Pilſen, Prag. Die Rückfahrt nach
Berlin geſchieht über Dresden. ir vermiſſen in dem Programm
nur noch zum Schluß einen „Rieſenkaterbummel“, der den würdigen
Abſ. luß der Studienreiſe bilden würde.

49. Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Vereins der GuſtavAdolfStiftung.

n Deſſau, 16. September.
Dienſtag, den 15. September fand ein bedeutender Zufluß von

Fremden ſtalt, die beſonders in den Mittagsſtunden hier anlangten.
Die Präſenzliſte, die Nachmittags ausgegeben wurde, wies 525 Feſt
theilnehmer auf. Von dieſen waren 346 Fremde, die übrigen Ein
heimiſche. Abgeordnete waren im Ganzen 57 erſchienen

Für die Verhandlungen war ein reichhaltiges Programm auf-
geſtellt worden, welches die Feſttheilnehmer den ganzen Tag über in
vollem Maße in Anſpruch nahm.

Junächſt am frühen um 9 Uhr, begann die Fortſetzung
der Berathung des Centralvorſtandes über Gegenſtände, die in der
Montagsſitzung noch unerledigt geblieben waren. Die Verhandlungen
waren nichtöffentlich wir können darüber nur mittheilen, daß dasEndergebniß in der Stellungnahme des Centralvorſtandes zu gewiſſen
Anträgen liegt, die in der nichtöffentlichen Abendſitzung zur Kenntniß
gebracht und näher begründet wurde. Ueber die üdrigen öffentlichen
Verſammlungen ſei Folgendes mitgetheilt Nachmittag um 3 Uhr

fand in der Aula des hieſigen Fridericianums die offizielle Begrüßung
der erſchienenen Gäſte ſtatt. Der prächtig ausgeſtattete Saal, der
neben den bereits vorhandenen Büſten anhaltiſcher und deutſcher
Fürſten als beſonderen Feſttagsſchmuck auch noch die ſchön auf
ſchwarzrothweißem Grunde ſich abhebende Büſte Guſtav Adolfs er
halten hatte, war faſt bis auf den letzten Platz gefüllt und mochte
wohl 300 Feſttheilnehmer in ſich faſſen.

Um 3, Uhr beſtieg zunächſt Herr Konſiſtorialrath Werner dieTribüne und dieß im Auftrage des anhaltiſchen Hauptvereins derGuſtav-

Adolf Stiftung die Verſammlung willkommen. Darauf ergriff im
Namen der anhaltiſchen Regierung, ſowie auch im Auftrage des am
Erſcheinen leider verhinderten Herrn Staatsminiſters von Koſeritz
Herr Regierungspräſident Dr. Walther das Wort, um die Ver
ſammelten nach kurzem Willkommensgruß der lebhaften Sympathien
zu verſichern, die der GuſtavAdolf Verein hier in Anhalt ſtets
gefunden habe. Jm Namen des herzoglichen Konſiſtoriums begrüßt
Herr Generalſuperintendent D. Teichmüller die Verſammlung.
Namens der Stadt Deſſau bringt Herr Oberbürgermeiſter Geheimrath
Funk der Verſammlung ſeinen Willkommensgruß dar. Auf dieſe
mannigfachen Begrüßungsworte dankt in längerer Rede Namens des
Centralvorſtandes der Geheime Kirchenrath und Domherr Herr Prof.
D. Fricke aus Leipzig, zugleich den Wunſch ausſprechend, daß
Gottes Gnade bei dem Feſte und bei der ganzen feiernden Gemeinde

n möge.
Nachmittags 5 Uhr begann der Gottesdienſt in der St.

irche. Schon lange vor 5 Uhr ſtrömten große
chaaren nach der feſtlich ausgeſchmückten Kirche, die bei Beginn des

Gottesdienſtes dicht gefüllt war. Auch Prinzeß Luiſe war mit den
beiden Gräfinnen Reina erſchienen. Den Altardienſt verſah Herr
Konſiſtorialrath Werner, der die Epiſtel vom 5. Sonntag nach Epi

anias verlas. Hinter die Liturgie war der 100. Pſalm von
endelsſohn eingelegt, der von dem „Gemiſchten Chor“ der

St. Johanniskirche in vorzüglicher Weiſe zu Gehör ge-
bracht wurde. Dann berg Herr Ober Konſiſtorialrath
D. Reichar d aus oſen die Kanzel. Er legteſeiner Predigt die Worte des 2. Briefes an Timotheus im
2. Kapitel von Vers 11--13 zu Grunde. Nachmittags 5 Uhr fand
ein Feſtgottesdienſt in der St. Pauluskirche ſtatt. Nachdem
Herr Pfarrer Weſtphal die Liturgie abgehalten und der Gemeinde-
kirchenchor unter Leitung des Chordirektors Ebeling die Motette „Feſt
ſteht dein Wort“ von Nößler rorgetragen hatte, beſtieg der Feſt
prediger, Ober-Konſiſtorialrath Hofprediger Dr. Braun aus Stutt-
art die Kanzel. Unter reden von Pfalm 84, 10--11
ührte er in Worten, deren Tiefe und Wärme, Einfachheit und

durchſichtige Klarheit wohl jedem Zuhörer in die Scele
drang, zuerſt die Schönheit des evangeliſchen Gottesdienſtes
in ſeinen vertrauten und erhebenden Formen vor
Augen. Er ſchilderte ſodann die Arbeit und die ſegensreiche Wirk
ſamkeit des Guſtav-Adolf-Vereins, indem er ſie mit dem alt-
teſtamentlichen Levitendienſt verglich in der anſpruchsloſen Hingabe
an ein großes en und mahnte zum Vertrauen auf Gott als einen
Schild in Gefahren, wo Menſchenhilfe umſonſt iſt. Er empfahl
endlich die geſammte Chriſtenheit, inſonderheit die blutig ver
folgten Brüder im Oſten, dem Schutz des Allmächtigen, indem
er noch beſonders der evangeliſchen Fürſten als der berufenen
Schirmherren der Kirche, des Kaiſers und unſeres Landesherrn, des
Nachfahren Fürſt Georgs des Reformationshelden, gedachte. Jn
einer um 7 Uhr daran ſich anſchließenden nicht öffentlichen

erſamm lung in ver Aula des herzoglichen Fridericianums
wurde dann über verſchiedene Dinge abgeſtimmt, die für die Mit-
theilung in der Oeffentlichkeit nicht beſtimmt ſind. Wir erwähnen
daraus nur, daß ſowohl an Se. Maj. den Kaiſer, den hohen

rotektor der preußiſchen GuſtavAdolfVereine, wie an den Herzog
rie d rich von Anhalt Huldigungs- und Danktelegramme abge

andt würden. Mit großer Freude wurde ein Begrüßungstelegramm
aufgenommen, welches der Erbprinz Friedrich an die Ver
ſammlung gerichtet hatte. Um 9 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

Um 9 Uhr war die Verſammlung zu einem von der Stadt
Deſſau geſpendeten Feſttrunk im Tivoli eingeladen. Wohl 500
oder noch mehr Gäſte waren dieſer freundlichen Einladung gefolgt.
Nachdem die dichtgeſchaarte Feſttafel den erſten Jmbiß genommen,
begrüßte Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrath Dr. Funk die
Verſammlung im Namen der Stadt, worauf Geh. Kirchenrath Prof.
D. Fricke antwortete.

StadtverordnetenVorſteher, Geh. Regierungs und Oberſchulrath
Rümelin feierte ſodann in längerer Anſprache den GuſtavAdolf
derte er den Wunſch ferneren Blühens und Gedeihens
arbra )te. S

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

e. Niemberg, Saalkreis, 16. September. (Gewitter.
Zuckerrübenernte.) Jn den geſtrigen Morgenſtunden wurde
unſere Gegend wiederum von Gewittern bedroht, die jedoch
ohne Regen vorüberzogen und nur ſchwaches Donnern vernehmen
ließen. Die Zuckerrübenernte ſcheint auch in hieſiger
Gegend eine befriedigende zu werden, und wird das Herausholen der
Rüben in den nächſten Tagen beginnen. Ueber die Polariſation iſt
noch nichts Näheres zu berichten, da die Rüben ſich noch in der Ent
wickelung befinden Proben haben 13 bis 14 Proz. ergeben. Ebenſo
läßt ſich noch nichts über die Quantität der Rüben ſagen, doch
dürfte im Durchſchnitt pro Hektar auf 600 Zentner an rechnen ſein.

Löbejün, 16. Sept. (Ruheſtand. Kampagnen-
deginn. Grummeternte.) Der ſeit langen Jahren hierſelbſt
ſegensreich wirkende Herr Oberpfarrer Joh. Löfflad beabſichtigt
nunmehr, hohen Alters wegen am 1. Oktober d. Js. in den wohl-
verdienten Ruheſtand zu treten. Die Stelle, welche in Folge deſſen
neu zu beſetzen iſt, hat neben freier Wohnung ein Einkommen von
über 3600 Bewerbungen ſind bei dem Königlichen Konſiſtorium
in Magdeburg einzureichen. Die Kampagne der Zuckerfabrik
Merbitz Firma C. Bieler) wird vorausſichtlich Donnerstag, den
17. d. M., ihren e b Auf den hieſigen Fuhnewieſen
iſt während der letzten Tage mit der Grummeternte begonnen
worden. Wegen der vielen Niederſchläge iſt dieſelbe nicht ſonderlich
gut ausgefallen. Für die Gräſer und das Grünfutter war dagegen
der Regen recht günſtig.

-2. Heiligenſtadt, 15. September. (Wichtige Beſchlüſſe.
Blutſchande.) Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzung

wurde eine Beſſerung unſerer Beleuchtungs verhältniſſe
beſchloſſen, insbeſondere die Wege vom Bahnhof nach der Stadt
beſſer zu beleuchten. Ferner wurde über die Anlage einer Waſſer-
leitung des Längeren verhandelt und ſchließlich der Beſchluß ge
faßt, eine allgemeine Bürgerverſammlung einzuberufen, um die An
ſchlüſſe ermitteln zu können. Wenn das Ergebniß ein günſtiges wird,
ſoll ein Sachverſtändiger mit der Prüfung und Koſtenvoranſchlagung
beauftragt werden. Nach einer Berechnung des Kgl. Kreisbau-
inſpektors dürfte die Herſtellung der Anlage 103 000 Mark koſten.
Das Waſſer ſoll aus einer Quelle im Mittelberge entnommen werden.
In der Sitzung wurde betont, daß es ſich empfiehlt, die Waſſer
leitung gleichzeitig mit dem Schlachthaus, das im
kommenden ahre werden ſoll, anzulegen. erner
wurde die Forſtkaſſenrechnung für das Etatsjahr 1895,96
abgenommen. Dieſelbe balancirt mit 29 376 Mk. in Einnahme und
Ausgabe Gewinn, der der Stadtkaſſe zufällt, beträgt 11 365
Mark. Wie aus einer r des Bürgermeiſters hervorging,
ſoll die hieſige evangeliſche Schule in nächſter Zeit auf die
Kämmereikaſſe genommen werden. Die Stadtkaſſe wird infolgedeſſen
um ca. 4000 Mk. jährlich mehr belaſtet. Durch einen Götttinger
Schutzmann wurde heute der Handelsmann Gries in das hieſige
Gerichtsgefängniß Derſelbe hat ein ſcheußliches Ver
brechen an ſeiner eigenen ter begangen und daraufhin in Göt-
tingen verſucht, ſich die Pulsader zu öffnen. Gries ſieht wegen Blut

einer ſchweren Beſtrafung entgegen.
L Eurich, 16. Sept. (Jwei Unglücdksfälle) haben ſich

hier er g. Vorm ſtürzte der Brauereiardeiter Heinrich
üller, ein Veteran der von 1866 und 1870/71, mit dem

e

einbrechenden Boden eines wegen Baufälligkeit geſperrten Seiken
ebäudes der Brauerei in die Tiefe und fand dabei ſeinen Tod.iachmitia wurde der 13 jährige Schulknabe Louis Scheel, der

ſich aus Färwitz heimlich in die Nähe eines Gipsſteinbruches ge
ſchlichen hatte, um das Sprengen des Gipſes aus nächſter Nähe
anzuſehen, von einem ſeitwärts fliegenden Felsſtücke derart an
den Kopf getroffen, daß der Tod ſofort eintrat

Magdeburg, 16. Sept. (Todesfal l) Heute früh ſtard
in Folge eines Schlaganfalls der Bankier Louis Schieß, einer
der bekannteſten Männer unſerer Stadt, im 64. Lebensjahre.

Quedlinburg, 16. September. (Sonntagsjägerſchlimmſter Art) ſcheinen geſtern bei Ditfurt ihr Unweſen
etrieben zu haben. Als der 2 Uhr 42 Min. von hier nach Wege-

eben abgehende Schnellzug die Feldmark Ditfurt paſſirte, zerſprang
in einem Wagenabtheil 3. Klaſſe das Fenſter in Splitter; ein am
Fenſter ſitzendes Kind ſchrie laut auf. Im Geſichte des Kindes
wurden ſofort Verwundungen feſtgeſtellt, die von Schrot herrührten.
Von den Jnſaſſen wurde ſofort die Nothleine gezogen. Als der
Zug zum Stehen gebracht war, nahm man in der Nähe 4 auf
Hühner und Haſen jagende Männer aus Ditfurt
wahr, von denen der unglückliche J abgegeben ſein mußte. Der
Schütze wurde auch feſtgeſtellt; der Vater des verletzten Kindes, der
in Hannover anſäſſig iſt, wird die Sache verfolgen.

Leipzig, 16. September. (Die erſte ſtädtiſche Haus-
haltungsſchule.) Jm Gebäude der 13. Bürger-Bezirksſchule zu
Llagwitz ſoll unter der Leitung des Schuldirektors Böhm eine Haus
haltungsſchule errichtet werden, und zwar witeinem jährlichen Zu
ſchuſſe von 5000 Mk. zu den Betriebskoſten, Es neg hierzu a. A.
folgende Beſchlüſſe des Rathes vor Bereits von Michaelis 1896
ab den Unterricht für aus der Volksſchule entlaſſene Mädchen
an der in Rede ſtehenden Haushaltungsſchule in's Leben treten zu
laſſen, Oſtern 1897 aber einen Verſuch mit einem obligato-
riſchen Kurſus für Schülerinnen des letzten Schul
jahres unter Angliederung an die Volksſchule zu machen, von
dieſen Schülerinnen jedoch weder Eintritts- noch Wochengeld zu er
heben.

T Saalfeld, 16. September. (Maſſen-Erkrankungen.)
Seit einigen Tagen ſind in mehreren Familien hier vielfach Er
krankungen durch den Genuß von Wurſt, die aus
einer hieſigen Fleiſcherei bezogen wurde, vorgekommen. Es ſind etwa
25 Fälle bekannt geworden. Man nimmt an, daß fich ſogen.
Wurſtgift in der genoſſenen Wurſt gebildet hatte. Ein Ueberbleibſel
der verdorbenen Waare iſt zur Unterſuchung nach Jena abgegangen.

Blankenburg a. H., 15. Sept. (Jn der Wildfalle ge
fangen.) Die Vorbereitungen, die unſerer Jägerei zur Kaiſer-
jagd trifft, haben ein heiteres Jntermezzo herbeigeführt.
In einem der dabei beſonders in Betracht kommenden Reviere, im
Heſſenhai, hat, wie die „Harzztg.“ ſchreibt, der Förſter Korn in
Kattenſtedt neben dem Wildgatter die bekannte kleine Bucht mit Fang-
vorrichtun gen eingerichtet. Ein Tritt auf eine Schnur genügt, um
das Wild in eine Falle zu bringen. Als der eifrige Förſter einen
Boten abgeſandt hatte, um nachzuſehen, ob ſich wieder etwas ge
fangen habe, kam dieſer mit der Meldung zurück, daß er allerdings
etwas in der Falle gefunden habe, nämlich einen älteren
Herrn und ein junges Mädchen Beide hatten Wild ſehen
wollen, waren unter der aufgeklappten Thür in den als Falle
dienenden umgatterten Raum gegangen, hatten, die Fangvorrichtung
nicht kennend, auf die Schnur getreten, und ſchwapp! ſaßen ſie drin
in der großen Mauſefalle. Glücklicher Weiſe ſind ſie bald wieder be
freit worden.

Heer und Marine.
erſonal-Peränderungen in der königl. preuß.lrmee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen

nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-
ſchiedsbewilligungen. 8

Eine Exlia Ausgabe des „MilitärWochenblattes“ enthält u. A.
folgende Perſonglveränderungen: Erbprinz Reußjüngerer
Linie, Oberſtlt. à la suite der Armee, unter Belaſſung à la suito
des Jnf.Regts. Rr. 96, zum LeibGarde-HuſarenRegt., à la suite
deſſelben, verſetzt. v. Mayer, Gen.-Major und Kommandeur der
67. er zum Kommandanten von Metz ernannt. Serno

oOberſt und Kommandeur des Jnf.Regts. Nr. 49, unter Stellung
à la suite des Regts., mit der Führung der 67. Jnf.-Brig. beauftragt.
Litzmann, Oberſt à Ia euite des Generalſtabes der Armee und
Direktionsmitglied der Kriegsakademie, zum Kommandeur des Jnf.
Regts. Nr. 49, Frhr. v. Grutſchreiber, Oberſtlt. u. etatsmäß.
Stabsoffizier des Jnf.-Regts. Nr. 97, unter Verleihung des Ranges
eines Regts. Kommandeurs und unter Stellung à la suite des
Generalſtabes der Armee, zum Direktionsmitglied dec Kriegsakademie
ernannt. v. Alvensleben, Gen.-Major und Kommandeur der
2. GardeJnf.Brig., zum Kommandanten von Breslau ernannt.
v. Sauſin, Oberſt und Kommandeur des Kaiſer AlexanderGarde
Gren.-Regts. Nr. 1, unter Stellung à la suite dieſes Regts., mit der
Führung der 2. GardeJnf.Brig. emg v. Moltke, Oberſt
und dienſtthuender Flügeladjutant, unter Belaſſung in dem Ver-
hältniß als Flügeladjutant des Kaiſers und unter Entbindung von
der Stellung als Kommandeur der Schloßgarde-Komp., z. Komman
deur des Kaiſer Alexander-Garde-Gren.-Regts. Nr. 1 ernannt.
v. Laue II., Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 96, als Adjutant zur
o. der Jnf.Schulen kommandirt. v. Lippe, Gen. Major und

en. à la suite, Abtheil.-Chef im Militärkabinet, unter Entbindung
von dieſer Stellung, zum dienſtthuenden Gen. à la sulte des Kaiſers
v. Arnim, Oberſt und dienſtthuender Flügeladjutant, kommandirt
zur Vertretung eines Abtheil.-Chefs beim Militärkabinet, unter Be
iaſſung in dem Verhältniß als Flügeladjutant des Kaiſers, zum AbtheilungsChef im Militärkabinet, v. Se rin ann, Oberſt und
Kommandeur des 2. GardeRegts. zu Fuß unter Beförderung zum
Gen.-Major, zum Jnſpekteur der Jnf. Schulen ernannt. Graf
v. Kirchbach, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Gren.
Regts. Nr. 89, mit der Führung des 2. Garde-Regts. Fuß unter
Stellung à la suite desſelken beauftragt. v. See bach, Oberſt
und Kommandeur des Feld-Art.-Regts. Nr. 14, unter Beförderung
zum Gen.-Major, zum Kommandeur der 17. Feldart.Brig. ernannt.
v. Oppen, Oberſt und Kommandeur des Feldart.-Regts. Nr. 30,
in gleicher Eigenſchaft zum Feldart.Regt. Nr. 14 verſetzt. chubert,
Oberſt und Chef des Generalſtabes des 2. Armeekorps, zum Kom
mandeur des Feldart.-Regts. Nr. 30, v. Twardowski, Oberſt
und Kommandeur des 3. Garde-Regts. zu Fuß, unter Verſetzung in
den Generalſtab der Armee und Verleihung des Ranges eines Brig.
Kommandeurs, zum Chef des Generalſtabes des 2. Armeekorps, von
Ende, Oberſt und Kommandeur des Gren.-Regts. König Friedrich III.
Nr. 1, in gleicher Eigenſchaft zum 3. GardeRegt. zu Fuß verſetzt.
v. Jeß, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Gren.Regts.
Nr. 1, mit der Führung dieſes Regts., unter Stellung à la Gite
desſelben, veerſrag agner, Oberſt von der 3. Jngen.Jnſp.
und Jnſp. der 7. Feſtungsinſp., zum Gen.-Major, Beß, Oberſt mit
dem Range eines Brig.-Kommandeurs, à la suite des Fußart.Regts.
Nr. 2 und Chef des Stabes der Gen.Inſp. der Fußart., z. Gen.-Major

vefördert. (Fortſetzung folgt.
Halleſche Lokalnachrihten vom 17. September.

Oer Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quolen
Angabe geſtattet.

Tödtlicher Sturz. Vom Dache des zweiſtöckigen Hauſes
des Herrn Feuerwerker Karl Pfeiffer in Cröllwitz ſtürzte
geſtern Abend gegen ſechs Uhr der Ziegeldecker Pfau und blieb auf
dem Trottoir bewußtlos liegen. Aus Mund, Naſe und Ohren ſtrömte

das Blut. Bei näherer h des wurdenmehrere Knochenbrüche feſtgeſtellt. Höchſt wahrſcheinlich haben auch
andere ſchwere innere Verletzungen ſtattgefunden denn auf dem
Transport nach der Königlichen Klinik gab der Verletzte bereits ſeinen
Geiſt auf. dauerns hinterläßt eine Wittwe mit einem
ach en Söhnchen. Als der Unglückliche den Dachfims beſtieg,wollte er ſich an einer Querlafte ſeſhalſen weide z aber löſte
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 18. Sept. Wolkig, meiſt trocken.

Waſſſerſtäude bedeutet über, unter Null.)
7aale und Uuſtrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Cröllwitzer AktienPapierfabrik zu Halle a. S. Dem

ſoeben erſchienenen Geſchäftsberichte für die 25. Generalverſammlung
über die Betriebszeit vom 1. Juli 1895 bis ebendahin 1896 ent
nehmen wir das Folgende: Die Erwartungen bei Beginn des Ge
ſchäftsjahres, daß ſich die Betriebsergebniſſe vorausſichtlich weſentlich
günſtiger als in 1894/95 geſtalten würden, haben ſich im vollen Um-
fange erfüllt. Die Papierproduktion betrug 4301 408 Kilo gegen
3 518 284 Kilo im Vorjahre, mithin 783 124 Kilo mehr; r1 823 156,20 Mk. gegen 1 498 888, 07 M
im Vorjahre, mithin 324 266, 13 mehr. Die im
Geſchäftsbericht erwähnten umfaſſenden Neueinrichtungen ſind
inzwiſchen ſämmtlich in Betrieb genommen und funktioniren zur
Zufriedenheit. Bei den Abſchreibungen im Geſammtbetrage
von Mk. 111032,18, gegen Mk. 99 010,41 im Vorjahre, ſind mit
r der Äbſchreidungen auf Gasanſtalt-Conto, welche auf
259/0 erhöht wurden, die vorjährigen Sätze beibehalten worden. Unter
Zuſtimmung des Aufſichtsrathes ſchlägt der Vorſtand vor, Mk. 16 600,86
zur Dotirung des Deleredere- und Dispoſttionsfonds- Contos zu ver
wenden (dasſelbe erreicht damit eine Höhe von Mk. 381 208,75 und
repräſentirt mit dem Mk. 293 791,25 ſglagenden Reſervefonds Conto
50 4 des Aktienkapitals Mk. 675 000, Mk. 60000, einem zubildenden Erneuerungsfonds-Conto zuzufül, ren, Mk. 21 500, zur Ver
fügung des Aufſichtsrathes anläßlich des 25yährigengubiläums unſererGe-

ſellſchaft zu halten, eine Dividende von 18 zu vertheilen und die als
dann verbleibenden Mk. 5101,16 auf neue Rechnung vorzutragen.
Die Generalverſammlung findet am Freitag, den 2. Oktober 1896,
Mittags 1 Uhr, im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S. ſtatt
mit folgender Tagesordnung 1. Mittheilung des Geſchäfts verichtes
und der Bilanz. 2. Veſchlußfaſſung über Entlaſtung des Aufſichts
rathes und des Vorſtandes wegen der gelegten Rechnung des Jahres
1895,/96. 3. Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung. 4. Ab-
änderung der S 22 und 24 des Statuts. 5. Wahl von Aufſichts
mee er Auffichtsrath der Zeitzer Eiſengießerei beſchloß, die

von 209 Dividende in Vorſchlag zu bringen, wie für das
orjahr

Viehmärkte.
Berlin, 16. Sept. Städtiſcher Schlachtvieh-

markt. Zum Verkauf ſtanden 507 Rinder, 9292 Schweine, 1892
Kälber, 2818 Hammel. Vom Rinder auftrieb blieben ca. 160 Stck.
unverkauft. Das Geſchäft war matt. III. 43--48 IV. 3741für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweine markt verlief
langſam, wurde aber ziemlich geräumt. Feine, ſchwere, fette Schweine,
wurden über Notiz bezahlt. J. 47--48 II. 45-46 A. III. 42dis 44 c. für 100 Pfund mit 20 Tara. Der Käl ber handel
el ſich ganz gedrückt und ſchleppend. Es bleibt erheblicher

berſtand. I. 55-—57 ausgeſuchte Waare darüber, II. 51-54
III. 46--50 4 für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Am Ham mel markt
wurden ca. 400 Stück verkauft. J. 49--53 Lämmer bis 58
II. 46--48 4 für 1 Pfund Fleiſchgewicht.Haulburg, 16. Septbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 14. bis 16. Sept. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 49 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 48 20 Tara, Gute leichte Mittelwaare47 c. 22 Tara, e ere Mittelwaare 44—46 24
Tara, Sauen nach Quahtat 40-42 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ruhig.

WMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 16. Sept. Weizen,

deutſcher Landweizen netto 147 150 zu ber 138 141Weißweizen Rauhweizen gen, inländiſcherund hieſiger Landroggen netto 114 117 nd cher 110-114
inländiſcher neuer 115-- 119 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto

Landgerſte Futter- und geringe ausländiſche99- 163 A. Hafer, inländiſcher und hieſiger Landhafer 124
bis 130 aus ländiſcher 119- 125 Mais bunter amerikaniſcher
86——87 runder 8087 Viktoria- Erbſen bisA. per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann
ſchaft.) (Nicht amtlich.) Gedarrte Cichorienwurzeln,
gewaſchene für 10,50--10,25 ungewaſchene 9,25 Gedarrte R unkelr ü ben gewaſchene 9,75 ngewaſchene
9,00 A.. Prima Kartoffelſtärke und Mehl 17,50 bis
18,00 Rappskuchen 8,90— 9,90 per 100 kg.

Südafrikaniſche RinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.

Schlufz Courfe vom 16. September 1896.
Tendenz matt.

Bonanza 3,18, Buffelsdorn 2,87, Buffels conſ. 0,75, d'or 2, Chimes 1,44,
City 5, Comet 2,62, Crown reef 11.25, Durban 7,12, Eaſtrand 6,33, Eaſtleigh I,
Goch 2,25, Goldfields 12,65, Glencairn 2,26, Henry Nourſe 6,87, Heriot
Jumpers 6,62, Klerksdorp 1 Knights 7, Lancaſter 2,62, Langlaagte 5,2 Lang-
ſaagte B. 3,81, Langlaagte Royal 2,31, Luipaards Vlei 2,25, Mainreef 1,50, Modder-fontein 6,62, Mſodderfontein extenſton 1.75, Nigel 3,25, Nigeldeep 1,93, Prinzeß 2,81,
Randfontein 2,68, Roodeport deep 2,60, Sheba 2, South Weſt Rand c,837, Weſt Rand
2,25, African Eſtates Alexandra 0,76, Anglo french 5,87, Chartered 3,00, Maſhona-
land 2,81, Matabelereefs 4,6 Oceana Minerals 0,71, Potſchefſtrom 0,69, Rand Rhodefia

1,12, St. Auguſtine Ocean 1,53, Molyneux 5,50, De Beers 29,18.
Weſtauſtraliſche Minen.

Bailey Brilliant Block 1,06. Great Boulder 7,25, Hampton Lands
Hampton plains 26, Hannans Brownhill 5,87, Kinſella Lond. Weſt. Expl. 1,7u,
Lond. W. A. Jnveſtment 2,56, t Conſols 3,06, Menzies 0,“7, Jooker 2,Pilbarra 0,75, White feather Fingalls 0,43, Weſt -Auſtr. finance 45,63,
Nations 6,87, Yalgoo

Waaren und Produktenvberichte.
Getreide.

Berlin. 16. Sept. Weizen (mit Aneſchiuß von Raudwetzen) per 1000 Kilogr.
loco matt. Termine niedriger, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspr.
153,25 Mk. loco 135-- 158 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 152 Mk. dez., gelber
havelländ. Mk. ab Bahn. vt. frei Hans 5Sez., per dieſen Monat
253,75 152,75 153 Mt. bez. Durchſchnittspreis 148,75 Mk. bez., per Aug. 1896dez., per Sept. 153, 3 Mt. bez., per Oktober bez.per November 150,25 149,50 149,75, pr. Dez. 149,50 149 146 25 M.Roggen per 10 c Kilogramm loco belebt. Termine net Gekünd.
150 To. Kündigungspreis 119 75 Mt., (oco 132-—122 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs

Wealth of

qualität 118 Mt. dez., inländiſcher guter neuer 118, 119 Mt. ad Bahn weni

S v e wo bez. c in n me

e r eTonnen, Kündigungspreis N. de Loco 119 R. i Quant

Lieferungsqual. 126 Mk. u pominerſcher mittel bis guter 12
ſt

7--142 Mk. bez., ſeiner 142
dez., ſchlefiſcher mittel disdis 148 Mk. dez., geri Geruch NRtk.

Mk. dez., ſchlefiſch.
mguter 128 142 Mk. ſeiner 143 148 Mt. bez., geringer

mittel dis r 138--142 Mt. bez., feiner 143- 148 Mk. T rufſ. bez., neuer
er 118--130 Mk. bez., per dieſen Monat 122 Mk. bez., rchſchnittavreis23 Mk., bez. per Aug. Mk. bez. Sept. Mk. bez., per Okt. e M.,

pr. Novbr. 119,50 o Dezbr. Mk. bz.Mais per 1 Kilogr. loco feſt, Ter dine behauptet, gekündigt 650 Tonnen
Kündigungspreis 84,75 Nk., Loco 87—-96 Mk. nach Qualität, runden Ten
bez., amerik. 87—90 Mk. frei Wagen dez., kontraktl. Schein Mk. bez., ver dieſen
Nonat 84,50 Mk. bez., Durchſchnittspreis per Oktbr. 88 Mk. bez., per Septbr.
pr. Nobr. 85

Magdeburg, 16. Sept. Gebrüder Friedebderg.) Alter Landweizen 142--150
Mk., neuer Mk., Weißweizen 140--148 Mt., glatter engliſcher Weizen 132-146 Mk.
RNauhweizen 130--142 Mt., Roggen alter 114--123 Mk., neuer Mk., Chevalier
gerſte 135--168 Mk., Landgerſte 120--140 Mk., Hafer 112-138 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 16. Sept. Weizen feſt, loco 1385--546 Nt., ver Septbr. Oktbr. 147,00,
Mk., per Okt. Novbr. Mk. Roggen unverändert. loco 107-115 Mk.,

7 Okt. 116,00 Mk., pr. Oktbr.Nvbr. 117,00, Pommerſcher Hafer loco 115 bis
Köln, 16. Sept. Weizen alter hiefiger loco 14,25, neuer hiefiger T iremder

loco 16,00, per Roggen dieſiger loco 11,50, fremder loco 13,26, neuerloco Hafer alter dieſiger loco 13,25, neuer hieſiger 11,25, fremder es

Mannheim, 16. Sept. Weizen per Jull per Nov. 16,35 Mk.
Roggen per Juli Nk., per Nov. 12,80 Mk.pr. Nov. 12,75 Mk. Nais per Juli per Nov. 8,60.

Hamburg, 16. Sept. Weizen loco ruhiger, dolftein. loco neuer 150-152 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklendurg. koco neuer 120--125 Mk., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 833-88. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 16. Sept. Weizen ver Herbſt 7,24 Gd., 7,26 Br., per Mai-Jull, pr.

eZJ

Hafer per Juli

Gd., 4,34 Br., ver Frühjahr 6,71 Gd., 6,73 Br. Mals pe
per Juli- gen r. Br. pr. Aug. Spthr. Gr.

Br. per Soptbr.Oktbr. 4,23 Gd., Hafer per Herbſt 5,71 Gd., 5,73 BrperFrühjahr 6.00 Gd. 6,02 Br.
loco feſt. per Herbſt 6 95 Gd., 6,97 Br., ver FrühjahrPeit, 16. Sept. Weizen

7,25 Gd., 7,26 Br. Roggen per Herbſt 6,14 Gd., 6,16 Br., per Frühjahr 6,29 Gd.

MaiJuni 4,32Juni Juli Gd., Br.

6,31 Br. Hafer per Herbſt 5,28 Gd.. 5.30 Br., ver Frühjahr 5,62 Gd., 5,64, Br.Mais per MaiJuni ito 3,65 Gd., 3,75 Br., ver Septbr -Oktbr. 3,94 Gd., 3,95 Br.
Paris, 16. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Aug. per

Sept, 17,95, per Oktbr. 18,15, ver Nov. Febr. i8,50, pr. Jan. Apr. 18,80, Roggen
ruhig ver Sept. 11,36, per Jan. Arr. 11,75.

Paris, 16. Sept. Schlußbericht.) Weizen matt, per Aug. per Sptbr.
18,00, per Oktbr. 18.20, ver Nov. Febr. 18,60, per Jan. Apr. 18,80, Roggen ruhdig,
pr Sept. 11,50, per Jan. -Apr. 11,73.

Amſterdam, 16. Sept. Weizen auf Termine niedrig per November 160,
März 158, Roggen loco i u Termine niedrig, per Juli per Oktbr. 95,
do. per März 100, pr. MaiAntwerpen, 16. er Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
dehauptet. Gerſte ruhig.

London, 16. Sept. An der Küſte 0 Weizeladungen angedoten.
New-York, 16. Sept. (Telegramm.) Rother Wimerweizen 62 Welzen per

Sept. 65 per Oktbr. 65,, per Dezbr. 67, per Mai 70 Mais per Septbr. 26,per Oktbr. 261 per Mai 30. Mehl 2,0, Getreideſtacht 4
Chicago, 16. Sept. (Telegr.) Weizen per Septbr. ö on per Oktbr. 59

per Septbr. 297

Zucker.
(Schlußbericht.) NRüben Rohzucker J. Prodnkt Baſis 589

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Sept. 8,95, per Okt. 9,17
per November 9,273 ver Dez. 9,3712 per März 9,57 per Mai 9,82 Matt.London, 16. Sept. 969 Prozent Javazucker 11 ruhig Rüden Rohznucke loco

Hamburg, 16. Sept.

Gd., Br., per Frühjahr 7,51 Gd., 7.53 Br. Roggen per Herbft 6,59 Gd., 6,61 Br., 813 ruhig
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Kaffee.
Hauburg. 16 Sert. Vormittagsbericht.) Good average

per Dez. 50 25, ver März 50,75, ver Mai 51,00 Ruhig.
Havre, 26. Sept. Schiusdericht.) Telegramm don Vermann,. Ziegler u. Co,,

Kaffee god average Santos ver September 64,50, her Dez. 61,00, ver März 61,00.
Ruhig.

Havre, 16 Sept. Telegramm von Vermann, Zieglier u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 25 Points Baiſſe. Rio 10 000 Sack, Santos 27 000 Sack.

Amſterdam, 16. Sept. Japa Kaffee good ordinary 51,00.

Vetroleum.
Bremen, 16. Sept. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco E,70. Sr.

Tendenz Feſt.
Hamburg, 16. Sept. Petroleum behauptet. Standart white loco 6,70.
Stettin, 16. Sept. Petroleum loco 10,95.
Antwerpen, 16. Sepi. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type welß loco l1581,

Septbr. 18/, Br, Okt. 181 Nov.Dez. 1897, Br. Tendenz: feſt.

Spiritus.
Berlin, 186. Sept. Spiritus mit 70 Markt Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M
loco ohne Faß 37,8—37,5 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau Gek. 150,000 Liter. Kündigungs
preis 41,6 Mk. per d. M. 41,4-41,8--41,7 Mk. bez., ver Okt. 41 41441 415 Mt.
bez. ver November-Dez. 41.6 41 4,8--41,5 Mt. bez. Mat 42,5-42,8 42,5 42,9.

Hamburg, 16. Sept. Spiritus feſt Septbr.Oktbr. 19/, Br. per Oktober
Nov. 195 Br. per Novbr. Dezbr. 195/, Dezbr.-Jan. 195 Br.

Stettin, 16. Sept. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum
ſteuer 36,9

100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.

Santtos ver Sept. 51,75,

Breslanu, 16. Sept. Spiritus per
Verbrauchsabgade ver Sept. 56,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Sep. 36,59

Varis, 16. Sept. Spiritus ruhig, per Sept. 30,50 per Okt. 31,00 ver
Noveinber Dezember 33,26, per Jan.April 32,00.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 16. Seot. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine dehauper. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß odne Faß „per Sept.
51.3 Mk., per Oktober 51,3 per Nov. 50,4 Mkt., per Mai 50 6 Mk.

Hamburg, 16. Sept. Rüböl (unverzolt) ſtill, loco 52,00.
Köln, I. Sept. Rüböl loco 5450, per Oktober 53,40. ver Mai 53,40.
Stettin, 16. Sept. Rüböl unverändert, er Septbr. Oktober 20,50. per

November 5050.
Varis, 16. Sept. Rüböl ruhig, Sept. 55,25. per Okt. 55,25 Nov.Dez. 55,25,

per Jan. -Apr. 55,75.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 6. Sept. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 135-—160 Mk. nach Qualität,
Viktoria- Erbſen 140-—170 Mt., Futterwaare 112— 126 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erdſen, gebe zum Kochen 20—40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25——50 Mt., Linſen
25—60 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhaujen, 16. Sept. Kochlinſen 18,00——24,00 Mk., Kocherbſen 15,—17,
Mark, Speiſebohnen 29,00——22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 16. Sept. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 2,00——6,00 N. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 16,60 Mk., Kartoffelmehl 16,00 Mk.
Nordhauſen, 16. Sept. Kartoffein, neue, 450——8,00 Mt. per 100 Kilogramm.
DHamburg, 16 Sept. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 15 1617.. Mt.,

Lieferung per AuguſtSeptember 141 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
15--1ö Mk., Lieferung per Aug. September 14 145 Mk., SuperiorStärke
151 I Mk., Superior-Mehl II Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 16. September. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 29—1,60 Bauch

fleiſch 0,90--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00 1,50 Mk., Kalk fleiſch 1,00 1,60 Mt.,
Hammelfleich 1,50--1,60 Mk. Butter 2,(0-— 2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
4,2 per Schock.

Nordhauſen, 16. September. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 160 Mk., Schweinefieiſch 1,10-—1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40 1,60 Mt.
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 10-—1,20 Mt., Landbutter 2,10 Mi., Speiſe
butter 2,20—-2,30 Mk., feinſte Gutsbutter 2,40— 2,60 Mk., Eier 1,70-—-1,14 Mk. per I Kilo

gramm, Eier 3,00-—3,20 Mk., Käſe 4,00—-5.00 Mk. per Schock.
Hamburg, 16. September. Schmalz. Steam 19,00 Mk., Fairbank 20,0 Mk., Armo

Spezial 21,50 Mk., Chamberlaln, Roe Co. 20,75 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Sept.
Kreuz u. Schaub 20,00-—30,00 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mt. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 22,00 Mark, in Firkins 112 Pfo. 22,50 Mart, in Eimern
à 56 Pfd. 28,50 Mt., in Eimern à 28 Pfd. 23,60 Mk. unverzollt.

Bremen, 16. September. Schmalz, Wilcox 20 Pfg., Armour ſhled 19, Pfg., Cudahy
i Pfg., Fairbanks 29 Pfg. Speck ſhort elear middling loco 21 Pfg.

Antwerpen, 16. S ptember. Schmalz per Juli 46.

Fiſche.
Verlin, 16. Septemer. Karpfen 1,20 2,20 Nt., Aale 1,20— 2,40 Me., Jander 1,00

bis 2,50 Mt., Hechte 1,00-—2,00 Mt., Barſche 0,80 1,60 Mk., Schleie 1,20——2,40 Mk.,
Bleie 0,60 1,40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 16,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 16. September. Steinbutt 70 Pfg., el. 55 Pfg., Seezungen, große 110 Pfg.
kleine Io0 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander
60 Pfg. Schollen, große 45 Pfg., mittel 22 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellfiſche, große 18 Pfg.,
mittel 12 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rotbfleiſchiger 160 Pfg., Silberlachs 99 Pfg.,
Lachsforellen 126 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 10 Pfg., Hummer, lebende 259 Pfg.
Cabliau, große ?3 Pfg., kleine 6 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Roch
6 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Verlin, 16. September. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 60 und ver 100 Kilogramm

brutto incl. Sad. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
bez., per Oktober 16,10 bez. per November 16,15 bez., per Dezember l, 10 bez.

Weizenmehl Nr. 00 21,25-—19,75 bez., Nr. O 19,50 16,50 bez. Feine Narten äber
Notiz bezahlt.

Roggenmehl Nr. 0,1 16,25 -15,75 bez. do. feine Marken Nr. 01 17,25--16 25 6e)
Nr. O 1,25 Me. höder als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack.

Roggenkleie 7,90-—8,40 bez., Weizenkleie 7,70— 8,00 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

Varis, 16. September. (Schlußbericht.) Rehl feſt, ver September 41,25, per
Oktober 49,60 per November-Februar 40,25.

Stroh. Heu.
Berlin, 16. September. (Amtlich.) Richtſtroh 4,00 22 Mk. Heu 3,20—-7. 00 M. für

100 Kilogramm.
Nordhanſen, I16, September. Richtſtroh 3,50--4,00 Mk., Heu 4,00 4,60 Mk für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 16. September. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B Per

September 3,071 Mk., per Oktober 3,071 Mt., per November 3,10 Mk., per
Deezmber 3,10, Mk., per Januar 3,10 Mk., per Febr. 3,121 Mk., per März 3,15 Mk.
ver April 3,15 Mk, per Mai 3,15 Mk., per Juni 3,15 Mk. Juli-Auguſt 3,15 Mk.
Umſatz 3 001.0 Kilogramm. Ruhig

Bremen, 16. September. Baumwolle. Stetig. Upland mlddling loco 45 Pfg.
Wolle, Umſatz 507 Ballen.

Liverpool, 16. Seplemse:. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 19000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 300 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen
Per Sept.Okt. 428 Verkäuferpreis, per Febr.März 4 Käuferpreis,

Okt. -Nov. 42 Käuferpreis, MärzApril 4* Verkäuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis, April-Mai 42 d. Käuferpreis.
Dez.-Jan. 425 Werth, MaiJuni 428 Werth,Jan. -Febr. 4 Käuferpreis, JuniJuli 4“7 Werth.

Metalle.
Amfterdam, 16. September. Bancazinn 35,50.
London, 16. September. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 477 Lſirl., per 3 Monat

477 8ſtri., Blei, ſpan. II Lfirl., engl. 11 Lſtrl., Zinn 587 Lſirl., Zint 16 Lſtrl.
Queckſilber I. 6 2ſtrl. 10 d., II. 6 Lſtrl. 9 d. aGlasgow, 16. September. (Schlußbericht.) Rodeiſen. Nixed minder warrant
46 h. 2 d.

Rio de Janeiro, 15. September. Wechſel auf London 82
Bnenos-Ayros, 15. September. Goldagio 172,80.

Verantweortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. alther Gebensleben für Feuileton, Theater und ProvinziellesDr. Guſtav Adolf Taurent für Lokales und Allgemeines; Adetbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.
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Nachtrag
beſchloſſen

In S 8 wird hinter Abſitz 1 folgender neuer Abſatz eingeſchoben:
„Werden die zur vollſtändigen Herſtellung der Straßenanlage erforderlichen

Zu dem OrtsStatut betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen e eund Plätzen im Stadtkreiſe Halle a. S. vom 20. November 1888 iſt folgender Konkursverfahren,

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

des Gutspächters Ludwig [richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
Müller in Zabitz iſt zur Abnahme der eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er mit Werthangabe bis 400 Mark, und wenn ſie geſiegt untergebracht werden können,
hebung von Einwendungen gegen das auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt des

Einrichtungen nicht auf einmal, ſondern zu verſchiegenen Zeiten ausgeführt, Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
ſo iſt der Magiſtrat berechtigt, die Koſten, welche

a.

b

C

d.

durch die Freilegung der Straße und die Herſtellung des Planums,
durch die Kanaliſation und ſonſtige Entwäſſerungsanlagen und durch
die Herſtellung der Beleuchtungsanlagen,
durch die Pflaſterung oder ſonſtige vorſchriftsmäßige Befe ſiigung
des Straßendammes,
durch die vorſchriftsmäßige Befeſtigung der Bürgerſteige entſtehen,
W feſtzuſtellen und ſofort von den angrenzenden Eingenthümern
einzuziehen.“

Dieſer Nacbtrag tritt mit dem Tage der Bekanntmachung in Kraft.
Halle a. S., den 1. April 1896.

(L. 8.) gez. W. Dittenberger.

(L. 8.) Der Magiſtrat.
gez. Staude. Jochmus.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
A. Schul ze. Otko. Billing.

Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch genehmigt.
Merſeburg, den 23. April 1896.

Namens des r der Vorſitzende(L. S.) Jn Vertretung gez. Klinghol z.

Druck au

Bekanntmachung.
Die Anuction der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

Juli 1895 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern
von 90981 bis 97317 tragen und über welche die Pfandſcheine in rothem

8geſtellt ſind, wird
Donnerstag den 8. Oktober d. Js. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3
bis 5 Uhr im Anctionszimmer des Leihhauſes, An der Marien
kirche Nr. 4

abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und L ettwäſche,

chuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen.

Hall e a. S., den 10. September 1896.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die buch bei ſich,
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der iſt. Geſchieht
Schlußtermin auf

beſtimmt. 0357Gerbſtedt, den 10. September 1896.
BRurkhart,

Gerichtéſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

als 21 a Kg. v

zu berückſichtigenden Forderungen und zur Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt

die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtatgehabten

den 7. October 1896, Vorm. 10* Nhr Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine

357 Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
on 20 Pfg.) zur Erhebung.

Ka ſerliches Poſtamt 1.
J. V.: Meyer.

van Rübenſchuigel,
Getrothnete Biertre ber,

ſowie fämmtliche andere Kraftfuttermittel
offeriren unter Garantie billigſt [9050
Gebr. Mooshake, valberſtadt. 9879]

Wildhagen'sche Gewerhe-,
Kunstgew. und Fortbildungs-Schule.

Handarbeits-Lehrerinnen-Seminar.
Halle a s., Heinrichstr. 1.

W Aeldungen von 122 bei der Vorsteherin. W
Vr. E. Gehrts-Wildhagen.

Prima rothe

Futtermöhren
pro Centner Mk. 1,25.

Beſte Speiſekartoffeln,
pro 1 Centner Mk. 2--2,50,

Hochfeinſte engl. Salatkartoffeln,

gesellschaf

der Wildhagen'schen Frauen Industrie- Schule.
Vorzügliche, wissenschaftliche, practische, hauswirthsebaltliche und

Pensionspreis jährlich 500 I.
Meldungen bei Frau E. Gehrts- Wildhagen, Malle a. Saale,
Heinrichstrasse l, part. [9878

Töchter-ensionat
tliche Ausbildung. Ausgezeichnete Verptlegung.

pro Centner Mk. 5,
offerirt

Oeconomie Büscehdorf,
Tel. 607. nie We

e 18979Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

misortes oder zur Beſtellung

e

876
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Lady Diana's Geheimniß.
Roman von Florence Marryat.

16) (Einzige autorifirte Ueberſetzung.)
Ohne Zögern betrat Antony das Hotel und ließ ſich den

Diener des Grafen rufen. Dieſer bedauerte, daß ſein Herr
Niemand empfangen könne; er ſei erſt gegen Morgen nach Hauſe

ekommen, habe ſich ſchlafen gelegt und befohlen, ihn ja nicht zu
tören. Unter dem Vorgeben, ein anderes Mal ſeinen Beſuch
8 machen, entfernte ſich Antony, kehrte aber nach Verlauf einer

iertelſtunde zurück und forderte einen der herumlungernden
Kellner auf, ihn bei Miß Osprey zu melden.

„Wollen Sie mir gefälligſt Jhren Namen nennen fragte
der Mann.
„Sagen Sie dem Fräulein, ihr Vetter wünſche ſie zu
ſprechen,“ entgegnete Antony, und ohne Widerrede führte ihn der
Kellner in einen elegant möblirten Salon, begab ſich dann in
ein Nebenzimmer und ſchlug nach wenigen Augenblicken die
Portière zurück, Antony zum Eintreten auffordernd.

Mit klopfendem Herzen überſchritt der junge Mann die
Schwelle, vor ihm ſtand Lily, ganz in Weiß gekleidet, einen
Strauß dunkler Roſen im Gürtel. Wie ſchön, wie lieblich ſah

„Lily!“ rief Antony, ſeine Arme nach ihr ausſtreckend.
„O, Antony!“ kam es jubelnd von des Mädchens Lippen.

Jm nächſten Augenblick lag ſie an ſeiner Bruſt, Thränen der
Freude in den Augen. Er küßte ihr die Thränen weg und
dann ſahen ſie ſich in ſtummem Entzücken an und ohne Worte
Puke ſie, daß ihre Liebe zu einander noch die gleiche war wie
rüher.

„O Antony,“ ſagte ſie endlich, „warum biſt Du nicht eher
gekommen Jch habe mich ſo ſehr nach Dir geſehnt, denn ich
wußte, daß Du hier warſt.“

„Und ich erſt! Seit zehn Tagen habe ich beſtändig auf eine
Gelegenheit gewartet, Dich allein zu treffen. Daß ich nicht ſchon
früher kam, lag an dem Umſtand, daß ich, als ich in der Zeitung
den Namen: Lady Culwarren las, glaubte, Du ſeieſt Philipp's
Frau geworden.“

„Das brauchteſt Du nicht zu denken es wird nie ge-
ſchehen.“

„Aber Philipp liebt Dich und wenn ich nicht mehr in

ſie aus

Deiner Nähe bin, wird die Gräfin Dich doch vielleicht dazu
überreden.“

„Jetzt nicht mehr!“ verſetzte Lily mit blitzenden Augen.
„Früher war ich ſchüchtern und wußte nicht, ob Du mich nach
Deiner langen Abweſenheit noch liebteſt, und nur deshalb ließ ich
mir nach heftigem Sträuben von Tante Emily das Jawort
abzwingen. Als Du aber zurückkehrteſt und mit mir ſprachſt,
da fühlte ich, daß ich Dich allein liebte und nach der ſchreck

Enthüllung Sie ſtockte und ſchlug die Augen
nieder.

Er zog ſie ſanft an ſich. „Ja, dieſe furchtbare Enthüllung,“
ſagte er ſeufzend, ſie richtet eine unüberwindliche Schranke
zwiſchen uns auf, „denn wenn mir das Herz auch bricht, jetzt
darf ich Dich nicht mehr bitten, die Meine zu werden.

„Sage das nicht, Tony!“ bat ſie, ſich an ihn ſchmiegend.
„Vielleicht iſt die Geſchichte doch nicht wahr, und wie es auch
ſein mag ich liebe Dich deshalb nicht weniger.“

„Du biſt eine edle Seele, Lily,“ ſagte Antony gerührt.
„Aber ich könnte Dein Opfer nicht annehmen, denn ich vermag
Dir weder Reichthum noch einen Namen zu bieten. Jch bin
ärier, als der elendeſte Bettler, der ſeine Herkunft kennt.“

„Tröſte Dich, mein lieber Tony,“ erwiderte das junge Mäd-
chen, ihn zärtlich liebkoſend, „meine Liebe ſoll Dich für Alles
entſchädigen, was Du verloren haſt.“

„Du biſt für mich die Welt!“ rief er leidenſchaftlich. „Wenn
Du wüßteſt, wie glücklich mich Deine Worte machen! Aber ich
fürchte, Lady Culwarren wird nie ihre Zuſtimmung zu unſerer
Heirath geben.“

„Jch werde ſie auch gar nicht danach fragen,“ war Lily's
ſtolze Antwort. „Warte nur, bis ich majorenn bin und mein
Vermögen erhalte. Wenn Du mich dann noch willſt, Tony
fügte ſie ſchelmiſch hinzu.

„Ob ich Dich noch haben will,“ fiel er ungeſtüm ein
„Meinſt Du, ich bliebe vor der offenen Thür des Paradieſes
ſtehen, ohne einzutreten? O Lily, giebt es ein größeres Glück
als das meine

Er drückte ſie voll Leidenſchaft an ſein wild pochendes Herz
und ſie ließ es ruhig geſchehen. „So,“ ſagte ſie endlich, ſich
ſanft von ihm losmachend, „jetzt ſind wir wieder verlobt wie
früher, nicht wahr, Tony? Da, nimm meinen Ring und gieb
mir den Deinigen dagegen.“

„Das geht nicht, Lily! Was würde Lady Culwarren ſagen,
wenn ſie meinen Siegelring bei Dir ſähe!“

„Das iſt mir höchſt einerlei!“ entgegnete das Mädchen, den
Kopf trotzig aufwerfend. „Jch werde ibn ſo tragen, daß ihn
Jedermann bemerken kann, und wer mich fragt, dem werde ich
ſagen, es ſei das Pfand der Treue mieines künftigen Gatten.
Nun, was ſiehſt Du mich ſo erſtaunt an? Du erkennſt Deine
feige Lily, die Du in Gardenholm zurückließeſt, wohl gar nicht
wieder? Aber das iſt die Freude, Dich wieder zu haben, die mich
ſo tapfer macht. O, ich könnte es jetzt mit der ganzen Welt
aufnehmen!“

„Du liebes, ſüßes Herz!“ rief Antony entzückt. „Jch armer
Ausgeſtoßener bin Deiner gar nicht werth! Aber ſei vorſichtig
Geliebte! Für die nächſten zwei Jahre biſt Du noch von Lady
Culwarren abhängig und wenn Du ſie erzürnſt, wird ſie Dir
das Leben unerträglich machen.“

„O, ich kann Alles ertragen, nun ich weiß, daß Du mich
noch liebſt. Doch erzähle mir von Deinem Leben! Was treibſt
Du Wie verdienſt Du Dir Deinen Unterhalt? Zahlt Miſter
Fosbrooke Alles für Dich

Sie erhob ihr unſchuldiges Geſichtchen zu ihm und ihre
dunklen Sammetaugen waren forſchend auf ihn gerichtet. Antony
fühlte ſich beſchämt und verlegen. Konnte er ihr die Wahrheit
ſagen, ihr geſtehen, daß er und Fosbrooke die letzten Monate nur

auf Koſten ihrer Nebenmenſchen gelebt hatten
„Jch hörte Mr. Aſhfold zu Tante Emily ſagen,“ fuhr Lily

fort, ohne ſeine Antwort abzuwarten, „daß Du das Geld zurück
gewieſen, welches Dir Onkel Culwarren vermachte. Konnteſt Du
es denn entbehren Haſt Du niemals Mangel gelitten

„Nein, mein Lieb, niemals,“ erwiderte Antony leicht er
röthend, „obgleich Fosbrooke und ich oft wie die Vögel in der
Luft lebten. Fosbroofe hat ſich mir aber als ein guter
erwieſen und unter ſeiner Obhut bin ich geborgen.“

„Das freut mich zu hören, Antony,“ ſagte Lily, leicht auf
athmend. „Doch eins mußt Du ihn in meinem Namen bitten,
daß er Philipp nicht mehr zum Spielen verleitet.“

„Was weißt Du von ſolchen Dingen fuhr der junge Mann
betroffen auf.

„Tante Emily ſpricht immer davon. Sie ſagt, daß Fyilivp
ein ganz anderer Mann geworden iſt, ſeitdem wir hier ſind, un
daß Mr. Fosbrooke ihn auf Abwege gebracht hat. Damit meint
ſie Dich natürlich auch Miß Paget und ich glauben das aber
nicht. Philipp hat ſich allerdings ſehr verändert er lieſt und
ſchreibt nicht mehr, reitet und fährt nicht aus, liegt bis zum
Nachmittag im Bett, bleibt die ganze Nacht fort und iſt furcht



bar übellauniſch. Tante Emily behauptet, er habe TauſendeW Hrn Jſt das Woher und hat Dein Freund es
verſchuldet

ü es iſt theilweiſe wahr,“ gab Antony etwas5 hl Fatt der i Zeit ſehr hoch geſpielt

„Und Du haſt nichts gethan, es zu verhindern fragte
Lily vorwurfsvoll.

„Es iſt nicht ſo leicht, Jemand vom Spielen abzuhalten,“
verſetzte Antony ausweichend, „und der Graf iſt ja auch
kein nabe mehr. Aber ich hätte ihn doch vielleicht mehr warnen

„Jch finde es ſchlecht und unedel, einen Mann, der in
Dingen unerſahren iſt, abſichtlich zu ruiniren. Tony,

mußt um jeden Preis der Sache Einhalt thun. Hörſt Du,
Du mußt. Wenn Du auch in Philipp nicht mehr den Bruder
ſiehſt, ſo war er es Dir doch einſt, und Jhr hieltet zuſammen,
bis ich Euch entzweite. Da Du mich nun gewonnen haſt, mußt
Du mir die Bitte erfüllen und Philipp wieder auf den rechten
Weg zurückbringen er macht uns ja Alle unglücklich.“

Dich auch fragte Antony mit einem Anflug von
Eiferſucht.

„Gewiß, denn Tante Emily giebt mir die Schuld. Sie
behauptet, ſobald ich einwillige, Philipp zu heirathen, würde er

ch en und wieder häuslich ſein, und daß nur meine
iderſpenſtigkeit ihn zu allen Ausſchweifungen verleite. Um

meinetwillen, Tony, überrede ihn, das Spielen aufzugeben.“
Jhre Worte weckten Antony's Gewiſſen. Er ſah ein, daß

er Philipp gegenüber wenig rechtlich gehandelt hatte, und daß es
ſeine Pflicht war, gutzumachen, was in ſeiner Macht lag.

Lily in ſeine Arme ſchließend, verſprach er, ihren Wunſch
ohne Zögern zu erfüllen. „Jch will Alles thun, um Philipp vor
weiterem Schaden zu bewahren,“ ſagte er. „Bisher war mir
die ganze Welt gleichgiltig, weil mein hartes Geſchick mich ver
bitterte, aber nun ich Dich wieder habe, nun ich Deiner Liebe
gewiß bin, fühle ich mich wie neugeboren. Du biſt der Schutz
engel meines Lebens, Lily, und von dieſer Stunde an will ich
ein anderer, ein beſſerer Menſch werden.“

Erſt als der Wagen der Lady Culwarren in Sicht kam,
trennten ſich die beiden Liebenden, nachdem Antony ſeiner Couſine
das Wort gegeben, noch am ſelben Abend dem jungen Grafen
ernſtliche Vorſtellungen zu machen.

15. Kapitel.

Eine folgenſchwere Beleidigung.
Erfüllt von dem wiedererrungenen Glück der Liebe kehrte

Antony in ſeine Wohnung zurück, um nachzudenken, wie er ſein
Lily gegebenes Verſprechen, ailer vor dem Ruin zu bewahren,
einlöſen ſollte. Er e ich jetzt der wenig ehrenhaften Rolle,
die er dem Jugendgefährten gegenüber geſpielt hatte, und er war
tet entſchloſſen, das Aeußerſte zu wagen, ihn aus dem Ne zu
efreien, in das er ſich verſtrickt, ſelbſt auf die Gefahr hin, Fos

brooke's Pläne zu durchkreuzen. Er fand ſeinen Freund auf dem
Aen bend eine Cigarre rauchend und die warme Luft ein
athmend.

„Nun, mon cher, wo haſt Du geſteckt rief Fosbrooke,
ſeinen Genoſſen freundlich begrüßend. „Das iſt ſchon der dritte
Morgen, daß Du mich ſo lange warten läßt. Was in aller
Welt hat Dich zum Frühaufſtehen verleitet

Wahrſcheinlich das ſchöne Wetter,“ entgegnete der Andere,
ſich eine Cigarette drehrend. „Jſt es nicht eigentlich eine Schande,
den herrlichen Morgen zu verſchlafen Freilich, wir ſind in derletzten Zeit rechte Nacht ſhwanner geworden, aber ehrlich ge-

ſtanden, Fosbrooke, das Leben, das wir führen, fängt an, mich
zu ermüden.“

Fosbrooke zog die Augenbrauen in die Höhe. „Holla,
was iſt das? Biſt Du auf einmal ſo tugendhaft? Na,
h. werde Dir das ſchnell genug austreiben indem ich
de „drei Tage hintereinander um acht Uhr in's Bett
ſchicke.

Meinen Sie, das würde mich kuriren Nicht im Ge
cingſten, es wäre mir ſehr lieb. Und ich wünſchte, Philipp folgte
dann meinem Beiſpiel, er ſchlief noch, als ich vorhin bei ihm
im Hotel war.“

„Das ließ ſich denken, er hat bis fünf Uhr heute Morgen
mit mir und Braganza geſpielt.“
Antony biß ſich auf die Lippen und ſah ſchweigend vor

ſich hin.

„Nun, mein Junge,“ nahm Fosbrooke nach einer Weile

das derr wieder auf, „haſt Du etwas dagegen einzu
wen

Antony fühlte, daß jetzt der Augenblick gekommen ſei, offen
mit ſeinem Freunde zu reden, und daß er die Gelegenheit nicht
ungenützt vorübergehen laſſen dürfe.

„Ja, Fosbrooke,“ erwiderte er deshalb auf deſſen Frage, „ich
wünſchte, Sie ließen von Lord Culwarren ab. Er hat in den
er Wochen mehr als genug verloren und ich denke, man
ſollte ihn jetzt freigeben.“

„Lord Culwarren freigeben Wo denkſt Du hin, Tony
Wir müſſen doch mindeſtens 50 000 Lire r haben, bevor er
Florenz verläßt.“

„Jch will aber nichts damit thun haben,“ rief Antony
entſchloſſen aus. „Nach meiner Meinung ſollte es jetzt genug
ſein, es hieße ja den Mann gewaltſam zu Grunde richten. Er
iſt nicht mein Bruder, aber er hat ſich mir ſtets als ein ſolcher
gezeigt und es thut mir wirklich leid, daß ich es ihm ſo ſchlecht
vergolten habe.“

„Fosbrooke ſtellte die Taſſe Kaffee, die er eben an die Lippen
führen wollte, wieder auf den Tiſch und ſah ſeinen jungen Ge
fährten mit unverhohlenem Erſtaunen an.

„Biſt Du von Sinnen, Tony?“ fragte er. „Jch habe in
der letzten Zeit wohl eine Veränderung an Dir bemerkt, aber ich
dachte nicht, daß es ſo weit gehen würde. Du willſt nichts mehr
damit zu thun haben! Haſt Du denn vergeſſen, daß Du dem
Grafen Rache geſchworen für die erbärmliche Art, in der er Dir
Lily Osprey abſpenſtig gemacht

„Er hat es nicht gethan,“ fiel Antony baſis ein, „und wird
es ls thun. Lily iſt nicht die Seine, ſie iſt mit mir
verlobt.“

„O!“ rief Fosbrooke, leiſe vor ſich hinpfeifend, als er den
ſchmalen Diamantreif an Tony's kleinem Finger bemerkte „Jſt
das die Urſache Deines frühen Aufſthens? Die ſchöne Lil
hat Dich geſprochen, Dir auf's Neue Treue geſchworen

verlangt daß Du tugenhaft wirſt. Eh iſt's
nicht ſo

Antony ſchien von den Worten ſeines Freundes unangenehm
berührt zu ſein, trotzdem beherrſchte er ſich und erwiderte in
ruhigem Ton „Es hat keinen Zweck, mich z verſpotten, Fos
brooke, denn ich werde meinen Entſchluß doch nicht ändern.

d J 7 mit w. m erFreund un itzen mein Vertrauen. iund ihr Alles aufzubieten, Philipp von ſeiner Kere
ſchaft zum Kartenſpiel abzubringen. Aus dieſem Grunde ver
weigere ich von heute an, ihn zu ermuthigen oder zum Spiele zu
verleiten.“

(Fortſetzung folgt.

Schloß Fredensborg.
Der Zarenbeſuch auf Schloß Bernstorff bei Kopenhagen b

auch die Aufmerkſamkeit auf Schloß Fredensborg g di
Erinnerung und das Intereſſe für die Stätte wachgerufen, an
a ßer e Vater des Zaren am liebſten aufgehalten, am wohlſten
gefühlt hat.

Jn der großen weiten Welt gab es für Alexander III., den
mächtigen Herrſcher, von deſſen Wort Völker und Länder ab
hängig waren, ein kleines Fleckchen Erde, an dem er ſich einem
Gefühle unbedingter Sicherheit und Ruhe hingab. Hier durfte
der Monarch, dem Millionen Sklaven und Unterthanen demüthig
zu Füßen lagen, frei aufathmen, wie ein gewöhnlicher Sterblicher,
der ſich vor jedem Haß, jeder Heimtücke und jeder Verrätherei
ſicher fühlt, hier konnte er ſein Haupt ruhig niederlegen. Auf
Schloß Fredensborg konnte er ſich ungezwungen geben, liebevoll,
harmlos und ohne Scheu verkehren mit Menſchen, die er liebte,
denen er vertraute, hier lernte er das Glück des freien Menſchen
kennen, der die Fülle und die Folgen der ihm e h
nicht zitternd zu fürchten braucht, der furchtlos und friedli
wachen und ſchlafen darf.

Schloß Fredensborg liegt ungefähr 45 Kilometer von Kopen
hagen entfernt. Wer den ſanft romantiſchen Reiz einer däniſchen
Landſchaft ganz auf ſich einwirken laſſen, wer die herrlichſte Ver
einigung von Wald und Seen bewundern will, der ſuche vom
Nordbahnhof in Kopenhagen aus nach Schloß Fredensborg zu

gelangen. Vorbei an ſanft aufſteigenden, grünen Matten und
dichten Wäldern führt die Bahn, vorbei am Lyngby See und
FureSee, die in der wen Umrahmung mächtiger Buchen
gruppen ihr geheimnißvolles. leiſes Rauſchen ertönen laſſen, ſauſt
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Jeile der Zug. Jn Stunden iſt Station Frederiksborg, innzu u u halben Stunde mit dem Wagen Schloß Frederiks

org erreicht.
en Als ein gewaltiges Monument der Begeiſterung Vater

nicht land und nationale Kunſt ragt ganz vom ſſer umgebene Schloß empor. Als das von Friedrich II. im Jahre 1560
„ich erbaute und durch Chriſtian IV. erweiterte Schloß Frederiksborg
den am 17. Dezember 1859 niederbrannte, da zog mit der Trauer
man greß die Begeiſterung durch das Land, und überall fanden

ich Männer, welche für die Wiedererſtehung des herrlichen
ny e mit Rath und That einſtanden. Durch 2taſer er aus der Privatſchatulle Friedrichs VII. und aus der Staatskaſſe,

vor allen Dingen jedoch durch die Opferwilligkeit des däniſchen
tony Volkes war es möglich, den ſtolzen Bau im 1887 rig
nug zuſtellen. Ueber 17, Millionen Kronen, d. h. 2 Millionen Mark,
Er hat der Wiederaufbau gekoſtet. Zu dieſer Summe hat allein ein

lcher Mann, der Brauer und Hauptmann Dr. phil. J. C. Jacobſen,
lecht 568 000 Kronen beigeſteuert. Der Patriotismus und der Kunſt

ſinn dieſes Brauerkönigs gingen ſo weit, daß Jacobſen bei ſeinem
ppen Könige die Erlaubniß erwirkte, in den Räumen, in denen einſt
Ge Dänemarks Herrſcher zu Hauſe waren, ein nationalhiſtoriſches

Muſeum errichten zu dürfen, deſſen Koſten und Unterhaltung er,
e in der Brauer, tragen wolle. Dieſes Muſeum, in dem Dänemarks
r ich Geſchichte von der des Chriſtenthums bis auf dienehr neue Zeit in Bild und Plaſtik vereinigt iſt und däniſche Kunſt
dem ſich in glänzender Weiſe entfaltet, iſt, abgeſehen vom Thorwaldſen
Dir Muſeum, die intereſſanteſte und werthvollſte Kunſtſammlung,

welche Dänemark beherbergt.

wird Von Schloß Frederiksborg führt der Weg durch dünnemir Tamnenwälder nach dem in ſeltſam feurig rothen Farben ſich
hinziehenden Gripſee (Greifſee), dann nimmt die Landſchaft einen

den veränderten Charakter an, eine lange, wellenartige Waldſtraße,
„Jſt welche zu der Ortſchaft Nödebbo führt, ſteigt empor.
r Gegenüber von Nödebbo, getrennt durch den Esromſee,liegt Sdloß Fredensborg.

iſt's Wiälder, in denen ſtarke, knorrige Buchen ſich erheben, reiche
Kornfelder, in denen die ſtolz aufgerichteten Aehren ſich leiſe hin

ehm und herwiegen, umrahmen den in idylliſcher, feierlicher Ruhe ſich
in ausbreitenden Esromſee. Ein Nachen führt von Nödebbo zum

Fos anderen Ufer des Sees. Ein myſtiſches, majeſtätiſches Still
ern. ſchweigen iſt über Wald, Feld und See ausgebreitet, ein
nein Schweigen, ſo majeſtätiſch, daß es ſelbſt im Herzen des Be
ehen herrſchers aller Reußen ein Gefühl der Beruhigung erzeugen
den konnte. Jn eine ſchmal und lang ſich hinziehende Bucht läuft
ver der Nachen hinein. Die Kuppel des Schloſſes ſteigt auf. Eine
e zu mit kleinen Steinen bepflaſterte Allee führt von der Bucht zu

Schloß Fredensborg.
Es läßt ſich ſchwer feſtſtellen, in welchem Stil dieſes ſchon

durch ſeine unregelmäßige Bauart auffallende Schloß gehalten
iſt als vorherrſchend in dieſer Stilloſigkeit kann namentlich bei
der vorderen Facade die deutſche Renaiſſance bezeichnet werden.
Eine z egens za ſollte nach dem Wunſche u Erbauers das
Schloß ſein. Als 1720 Friedrich IV. von Dänemark mit derh ſchwediſchen Königin Ulrike Leonore den heißerſehnten Frieden

an zwiſchen Dänemark und Schweden glücklich zum Abſchluß brachte,
ſten da wollte er dieſem für beide Länder ſo glücklichen Ereigniſſe ein

monumentales Wahrzeichen ſchaffen. Er ließ, abſeits vvm Ge
den triebe der Welt, in Gottes ſtiller friedlicher Natur ein
ab Schloß errichten, dem er den bezeichnenden Namen „Fredens
nem borg“ verlieh.xfte Wo menſchliche Kraft und Kunſt ſich mit dieſen idylliſchen
thig und doch kraftvollen Naturſchönheiten vereinen konnten, da iſt es
her, ſchehen. s einem Theil des Waldes, welcher urſprünglicherei hen EsromSee einhegte, wurde ein großer Park geſchaffen, in
Auf dem ſich ſtarke Buchen ſtolz erheben, wurden prachtvolle Linden
voll, Alleen geſtaltet, die, umrahmt von ſaftigen, lieblichen Gefilden,
bte, die wundervollſten und verſchwiegenſten Spaziergänge bieten.
chen Der wie ein geheimnißvoller Beobachter erſcheinende EsromSee

iſt überall wahrnehmbar, ſein ſtilles Waſſer zieht ſich lautlos u
li an Buchen und Linden und bildet in ſeiner Unveränderlichkeit

ein einziges Relief zu dem gen Himmel ragenden Wald, den hierpen menſchüge Kunſt zugeſtutzt und aus ſeiner ſtarken Urnatur zu
chen lieblichen Alleen verwandelt hat.
Per Wie ein in dieſe nordiſche Landſchaft mit ihren herben
vom Schönheiten hineingezaubertes Stück Südland, das italieniſche

zu Phantaſie ausathmet, breitet ſich bei dem Schloſſe der Marmor-
und garten aus, deſſen Jnneres ſüdländiſche Pracht, Schönheit und
und Kunſt zieren. An allen Ecken und Enden erheben ſich Marmor-
hen atuen und Gruppen die ſteinernen Geſtalten und Bilder ziehen

ich in Reih und Glied hin, ſie lugen geſpenſtiſch weiß hervor

den lauſchigen
aus dem Grün der Bäume und Sträucher, ſie ſtehen da auf

Spazierwegen, anf den r 17 zuſammengeſtellten Beeten, e beleben in ſtiller Weiſe die herrliche Stätte,
ſie ſind immer und überall die ſteinernen Gäſte dieſes von Natur
und Kunſt erſchaffenen Paradieſes.

Durch eine Allee, in der ſich 65 lebensgroße Figuren er
heben, führt der Weg n Schloß zurück. Die Steingeſtaltenauf dieſer Normandsdalen genannten Allee verbilblichen die

einſtigen Bewohner der verſchiedenen Gegenden Norwegens, Js
lands und der Fär Oerne (Jnſeln) in ihren Nationaltrachten und
Beſchäftigungen; ſie ſind ohne eigentlichen künſtleriſchen Werth
und können nur vom hiſtoriſchen Standpunkt aus beurtheilt An
W auf das Jntereſſe erheben. Eine Terraſſe führt zum

chloß empor, deſſen einfach gehaltene Vorhalle als Hauptſchmuck
eine Uhr mit Orgelſpiel aufweiſt. Jm Erdgeſchoß nen zunächft
die Gemächer der däniſchen Königsfamilie. Ueberall iſt neben
einer auffallenden Solidität in der Ausſtattung eine durch die
W Gäſte gebotene räumliche Begrenztheit wahrnehmbar

e Einrichtung der Gemächer iſt eine vornehme und geſchmackvolle, allein ſie P des Stempels der ſogenannten fürſtlichen
Pracht, ſie iſt unter idung jedes überflüſſigen Luxus mehr
auf das Praktiſche berechnet. Ein ſimples Vorgemach, dem ſich
das Adjutantenzimmer anſchließt, führt zu der Wohnung des
Königs, deren Hauptraum das mit dem Bilde Chriſtians IV. ge
ſchmückte Arbeitszimmer bildet, und ein mit dieſem in Verbindung
ſtehendes Rauchzimmer kann als der einzige Luxusraum der
königlichen Wohnung bezeichnet werden. Neben dem Arbeits
zimmer ihres Gatten liegt das der Königin, ein Kabinet intimen
Charakters und ſtiller Vornehmheit. Von einer geradezu ver
blüffenden Einfachheit iſt das Toiſettezimmer, deſſen Einrichtungendas Nothwendigſte in ſchmuckloſer Form aufweiſen. Ein rade

raum hingegen iſt das mit gelben Damaſtmöbeln ausgeſtattete

n r de g r e S er angre mit einem van geſchmückte angs
W D den Frdee eines e n m 7 nvornehme Dame ihre Gäſte empfangen pflegt. it welchenräumlichen Schwierigkeiten auf Schloß Fredensborg wäre S

Anweſenheit des Zaren gekämpft werden mußte, geht daraus
hervor, daß der däniſche Thronfolger ſich mit einem Zimmer be
gnügte und der Prinzeſſin von les im Schloſſe i Eltern
im en nur zwei Zimmer, ein Wohn und ein Schlafzimmer
zur Verfügung I werden konnten. Ein Frühſtückszimmer in
chineſiſchem Stil iſt der Raum, in dem die auf Schloß Fredens
borg weilenden Mitglieder der däniſchen Königsfamilie am Morgen
ſich zu bege und v gemeinſamen Frühſtück zu vereinen
flegten. Selbſtredend bildete den Mittelpunkt dieſes intimenFamilienkreiſes die Perſon des Zaren, der ſich hier in der Ge

ſellſchaft ihm treu ergebener Menſchen h und fröhlichgab und von einer faſt naiven Harmloſigkeit in ſeinen Aeußerungen

Wünſchen ſich zeigte. Das Gefühl der Sicherheit war hier
ein ſo großes und unbedingtes, daß der Schloßpark auf den
Wunſch des Kaiſers ſtets für den öffentlichen Verkehr geöffnet
bleiben mußte. Von dem ebenfalls im Erdgeſchoß gelegenen
Gartenſaal aus, der von drei Seiten aus einen vollen Blick über
den Schloßpark und die herrlichſte Ausſicht auf Wald und See
gewährt, beobachtete der Zar gar oft ſtundenlang das Treiben
des in den Alleen promenirenden Volkes, das ſich daran gewöhnt
hatte, den mächtigen ſcher im Sommer wie einen guten,
alten Bekannten auf däniſchem Grund und Boden zu begrüßen.
Der Gartenſaal, der zugleich auch wenn fremde Fürſtlichkeiten
auf Schloß Fredensborg weilen als gemeinſamer Geſellſchafts
raum gilt, iſt mit Wandgemälden reich geſchmückt und feſſelt be
ſonders durch ſeinen kunſivollen, mit bewundernswerthen Hand
Stuccaturen ausgeſtattekten Plafond. Das größte und eigenartigſte Gemach, welches durch ſeine Anedehnun und
Ausſtattung jedes Königsſchloß zieren würde, iſt der
Speiſeſaal. Am Abend erleuchten Hunderte von elektriſchen
Strahlen den Raum, der am Tage durch Oberlicht
die wundervollſte, ſonnigſte, mit dem freien, großen Charafter des
Ganzen ſeltſam harmonirende Beleuchtung erhält. Wandgemälde,
Scenen aus dem trojaniſchen Kriege darſiellend, bilden den
maleriſchen Schmuck dieſes Saales, in dem täglich gemeinſam
mit dem geſammten Hofſtaate das Mittagsmahl eingenommen
wird und ſich namentlich bei der Anweſenheit fremder Fürſtlich
keiten ein echt königlicher Prunk entfaltet. Am oberen Theil des
Saales zieht ſich eine Galerie entlang, von der aus man das
glänzende Bild da unten ruhig und ungeſtört bewundern kann.
In dieſem Raume, der trotz ſeiner Großartigkeit doch eine er
habene Einfachheit ausſtrahlt, entwickelte ſich hin und wieder,
wenn fremde Gäſte einzogen, ein glänzendes, in das idn lich
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Familienheim Fredensb nur ſchwer hineinpaſſendes Hof-ceremoniell. Die ſchon r Ferne Schloßkuppel krönt
den mächtigen Raum in impoſanter Weiſe ab.

Eine ſchmale, weiße Holztreppe führt aus dem Erdgeſchoß
hinauf zu den Gemächern des Zaren. Jn der beſcheidenen Art
und Weiſe, wie hier in wenigen kleinen Räumen der Zar und

arin gemeinſam hauſten, gelangte das vielgeprieſene, glücklicheheleben des ruſſiſchen Kaiſerpaares zum liebenswürdigſten Aus

druck. Ein Wohnzimmer, ein Arbeitszimmer und natürlich ein
Schlafzimmer wurden gemeinſchaftlich von dem hohen Paare be-
nutzt. Der Zar arbeitete an einem einfachen Diplomatentiſch,
der ſein Eigenthum war und ausſchließlich zu ſeiner Verfügung
ſtand. Nebenan befindet ſich der Arbeitstiſch der Kaiſerin, ein
vornehmer, aber keineswegs prunkhafter Schreibſekretär. Das
Schlafzimmer enthält zwei ſimple Holzbetten, wie ſie ein Gaſt
in jedem halbwegs anſtändigen Hotel vorfindet das Bettzeug
ſelbſt iſt kaiſerliches r Die Ausſtattung des Schlaf-
immers, in dem eine kleine grüne Garnitur ſteht, läßt an Ein-ſachheit nichts zu wünſchen übrig neben den Holzbetten zwei

einfache Nachttiſche, an der Wand ein Klingelzug, dann zwei
Spiegel, zwei Waſchſchränke und ein Kleiderſchrank voilà
tout. Das gemeinſame Schlafzimmer war zugleich das Toilette
immer der Kaiſerin Ein reiches, ſilbernes, der P J

aſchgeräth iſt das einzige Prunkſtück in den kaiſerlichen Ge
mächern. Nebenan befindet ſich ein höchſt ſchmuckloſer Raum,
das Toilettezimmer des Zaren, an das ſich das Zimmer für den
Kammerdiener anſchließt. Jm oberen Geſchoß liegen an Räum-
lichkeiten für fürſtlichen Beſuch noch das Zimmer der Königin
von Griechenland, ſowie die Wohnung die der deutſche Kaiſer
inne hatte. Die beſten und zahlreichſten Räume auf Schloß
Fredensborg, im Ganzen ſieben Zimmer, wurden Kaiſer Wilhelm
zur Verfügung geſtellt. Das einfache Schloß enthält mit den zu
ihm gehörigen Nebengebäuden, in denen gewöhnlich das Gefolge
untergebracht wurde, 400 Zimmer, und doch genügten ſehr oft
im Sommer dieſe zahlreichen Räume nicht, um die
Gäſte und deren Hofſtaat auf Schloß Fredensborg balbwegs
bequem aufnehmen zu können.

Jm Jnnern des Schloſſes walten Friede und Freude, ein
ausgeprägter Familienſinn herrſcht hier in liebevoller Weiſe und
derknüpft die fürſtlichen Beſucher durch ein zärtliches Band Wie
unendlich wohl und behaglich ſich hier der Zar fühlte, wie un-
endlich ſchwer ihm und den Seinen der Abſchied von dem welt
entlegenen Schloſſe wurde, mit welcher Wehmuth das Scheiden
von dieſer Friedensſtätte verknüpft war, das offenbaren kleine
Harmloſigkeiten, Kritzeleien an den Fenſtern der königlichen Ge
mächer. „Danmark, Danmark, elskede Hjem“ („Dänemark,
Dänemark, Du mein liebes Heim“) iſt in das eine Fenſter als
herzlicher, ehrlicher Willkommensgruß eingekritzelt, und „Farvel
Kjeere, gamle Fredensborg“ („Lebe wohl, Du liebes, altes
Fredensborg), ſo lautet die andere Kritzelei, ein wehmuthsvoller
Abſchiedsgruß aus ſchwerem Herzen.

Nach dieſen beſcheidenen Räumen ſtand des mächtigen
Herrſchers Sinn nach dieſem friedlichen ruhigen Fleck Erde,
den die Natur ſelbſt zu einer idyliſchen Stätte des Friedens ge-
ſchaffen hat, war ſein Sehnen gerichtet. Vom frühen Morgen an genoß
der Zar das ihm hier beſchiedene Glück. Er war ein Frühauf-
ſteher und erfreute ſich der erquickenden Morgenluft bereits in
früher Stunde. Seine körperliche Kraft erprobte und ſtählte der
Gewaltige auf dem Esromſee, auf dem er oft ſtundenlang ſeinem
Lieblingsvergnügen, dem Rudern, oblag; ſeine übrige Zeit ge-
hörte dem Zuſammenleben mit ſeiner Familie, in deren Kreiſe
er ſich frei und wohl fühlte, er herzhaft und glücklich lachen
konnte, wie ein gutes, harmloſes Kind.

Der Erbauer von Fredensborg wollte eine dem Frieden
geweihte Stätte erſchaffen. Das weiße, prunkloſe Schloß mit
ſeinen nach allen vier Himmelsrichtungen ausgehenden Thürmen
war ein echtes Friedensheim, in dem ein mächtiger Herrſcher,
fern von ſeinem Vaterlande und ſeinem Volke, das Glück der
Ruhe, Sicherheit und uneigennützigen Liebe ſuchte und, fern von
allem kaiſerlichen Glanze, fern vom Heim unbeſchränkter Macht
and ſklaviſchen Gehorſams, den erſehnten Frieden, die glückliche
Raſt für eine kurze Spanne Zeit fand.

Allerlei.
Ein Schwindlerneft wurde durch die Frankfurter Kriminalpolizei

ausgehoben. Es wird aus Frankfurt a. M. darüber geſchrieben Jm
Anzeigentheile eines pommerſchen Blattes war folgendes Preisräthſel

erſchienen „Meine erſte iſt ein Bindewort, die zweite ein Geldſtück.
Mein ganzes iſt ein großer Mann, für Deutſchland hat er viel gethan.“
Dem Einſender der richtigen Löſung wurde eine goldene Uhr ver
ſprochen, wofern er mit der Löſung eine Mark in Briefmarken an
Eduard Marré in Frankfurt a. M. Glauburgſtraße 34, einſchicke.
Dieſe Anzeige wurde der hieſigen Polizei eingeſandt, und dieſe ver
muthete ſofort, daß man es hier mit einem Schwindler zu thun habe,
denn ſolche durchſichtigen „Preisräthſel“ mit der Löſung Bismarck oder
Winvbthorſt ſind ſchon vor Jahren im Anzeigentheile kleiner Blätter
veröffentlicht worden. Die Vermuthung hat fich durchaus beſtätigt,
denn als ein Polizei Kommiſſar den angeblichen Eduard Marrs auf
ſuchte, entpuppte er ſich als derſelbe Guſtav Höpfner, der wegen des
nämlichen Schwindels ſchon vor drei Jahren verurtheilt worden war.
Er ſtammt aus Eſſen, und man fand bei ihm noch ſeinen Bruder
Oskar und zwei ſteckbrieflich verfolgte Perſonen, ſowie ein Frauen
zimmer. Die Durchſuchung ſeines Zimmers förderte ganze Stöße von
Briefen zu Tage, die alle die Löſung des Preisräthſels enthielten und
ſelbſtverſtändlich auch alle die Mark in Briefmarken. Die Geſellſchaft
iſt Anfangs September nach Frankfurt gekommen, vorher hielten ſich
die Brüder Höpfner unter dem Namen Bornheimer 14 Tage lang in
Köln auf und betrieben dort das nämliche Geſchäft. Anfang Auguſt
hatte Höpfner mit den neuen Schwindeleien von Eſſen und Mühl
heim a. Ruhr aus begonnen. Die Polizei ſchätzt die Einnahme, die
er damit erzielte, nach der Zahl der aufgefundenen Briefe auf 1000
bis 1200 Mark in dem einen Monat, ein neuer Beweis, daß die
Dummen nicht alle werden.

Von einem liebenswürdigen Zug des Kaiſers wird aus
Görlitz nachträglich Folgendes gemeldet: Als der Kaiſer den dortigen
Poſtplatz paſſirte, um nach dem Bahnhof zu fahren, ſtand der könig-
liche Muſikdirektor Goldſchmidt vom Liegnitzer Grenadier Regiment
Nr. 7 dort mit mehreren Perſonen im Geſpräch vor einem Hauſe
Als der Kaiſer den Kapellmeiſter erblickte, rief er ihm vom Wagen
aus zu: „Guten Morgen, Goldſchmidt, wie geht's 2?“ Der Kaiſer war
mit ſeinem Gefährt ſchon eine Strecke weiter gefahren, als der bejahrte
Muſikdirektor zu ſeinem großen Erſtaunen erſt von den Umſtehenden
erfuhr, daß es der Kaiſer geweſen ſei, welcher ihm einen „Guten-
Morgen“ geboten habe.

Eine mißglückte Schönheits-Konkurrenz. Die Genfe
Landes Ausſtellung hatte ſich für ihr Programm eine Glanznummer
zurecht gelegt, eine Einladung der ſchönſten Frauen der Schweiz zu
einer in der jüngſten Zeit modern gewordenen „Schönheits-Konkurrenz“.
Das Komiteé, welches ſich zu dieſem Zwecke bildete, hatte aber die
Rechnung ohne die Schönheiten gemacht, die der öffentlich an ſie er
gangenen Aufforderung auch dann nicht Folge leiſteten, als das Komits
die urſprünglich angeſetzten Preiſe weſentlich erhöhte und den Theil-
nehmerinnen an der Konkurrenz ſelbſt Vergütigungen in Ausſicht
ſtellte. Obwohl die Schweiz nicht arm an ſchönen Frauen iſt, fanden
ſich weder Schweizerinnen noch Deutſche oder Franzöfinnen oderJtalienerinnen, welche geneigt geweſen wären, ihre Schönheit auf dieſe

Weiſe in Geld umzuſetzen und ſich populär zu machen, eine Thatſache
die dem ſittlichen Bewußtſein der ſchönen Anwohnerinnen der Schwei
alle Ehre macht.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Von den Wittelsbachern, welche das Bayerland regiert haben,
nimmt einer nicht bloß in der Geſchichte des Landes ſelbſt, ſondern in
der Weltgeſchichte einen hervorrogenden Platz ein: es iſt der in Lied
und Sage ſo vielfach verherrlichte „Kaiſer Ludwig der Bayer“. Das
Wildniß dieſes berühmten deutſchen Kaiſers hat ſich Otto Hupp zum
Vorwurf für das Titelbild genommen, mit welchem er den von der
Nationalen Verlagsanſta,t, Buch und Kunſtdruckerei, München Regens-
burg, ſoeben herausgegebenen 13. Jahrgang (1897) des in der ganzen
Welt verbreiteten und zu außerordentlicher Beliebtheit gelangten
„Münchener Kalender“ geſchmückt hat. Beſonders prächtig nimmt
ſich dann die zweite und dritte Seite dieſes Kalender-JFahrganges aus,
welche in der Mitte das große vreußiſche Staatswappen
zeigen und ringsherum auf Spruchbändern die Namen und biographiſchen
Daten der preußiſchen Herrſcher, vom großen Kurfürſten angefangen bis
zur Gegenwart. Den alsdann folgenden Monatstafeln ſind die in beſter
Heraldik dargeſtellten Wappen der Häuſer Bentheim Caſtell Erhach

Löwenſtein Wertheim Lobkowitz Ortenburg Sayn Solms
Thurn u. Taxis Weſterburg Yfenburg zur Seite geſtellt, a

der als Heraldiker rühmlichſt bekannte k. Kanzleirath Guſtao A. Seyler
den hochintereſſanten beſchreibenden hiſtoriſchen Text geliefert. Dieſer
Jahrgang bildet ſomit gewiſſermaßen die dritte Lieferung eines großen
heraldiſchen Werkes über die Wappen der deutſchen Fürſtenhäuſer und
des deutſchen Uradels, welches nach ſeiner Vollendung geradezu als
werthvolle Quelle für hiſtoriſch-heraldiſche und künſtleriſch- wiſſenſchaft
liche Forſchungen Geltung erlangen wird. Und da Die Nationale
Verlagsanſtalt für die reichſte iypographiſche und künſtleriſche Aus
ſtattung ihres Kalenders wieder Alles aufgeboten hat, ſo wird derſelbe ſt her
lich nicht blos bei allen Freunden altdeutſcher Kunſt, ſondern (auch um
ſeines billigen Preiſes zu 1 Mk. willen) in jedem deutſchen Haufe er
freundlichſten Aufnahme gewiß ſein.

Ferantwortl. Redatteur Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr d.
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